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In Erwartung der Kriegserklärung.
Die russische Krone hat mit Kaiser Wilhelms Friedensliebe ein frevles Spiel getrieben . — Unter dem Jubel des Volkes ist der

Kaiser in Berlin eingezogen . — Ansprache des Kaisers . — Der kommandierende General übernimmt die vollziehenden
Gewalten . — Die bayerischen Sozialdemokraten erklären sich bereit , das Vaterland zu verteidigen . — Der Reichstag wird

zum 4. August einberufen . — Fast ganz Europa mobil . — Ein deutsches Ultimatum an Rußland.
Ein Gruß an die Armee.

* Die Würfel sind gefallen . Zwar bedeutet der Kriegs¬
zustand noch nicht den Krieg selbst, ja nicht einmal die volle
Mobilmachung ; aber das ist, wie die Dinge liegen , nur
"och eine Formsache . Dieser Kriegszustand ist
^er Krieg.  Rußland hat seine gesamte Armee mobi-
Ostert. Um Oesterreich zu treffen , sagt  cs , um das
Germanentum zu zerschmettern , meint  es . Wir haben es
lchon wiederholt betont und unterstreichen cs heute noch¬
mals : Rußland stellt sich an die Spitze der Slawen , um
bas Germanentum nicdcrzuringcn . Es beginnt ein gewal-
tj öer Kampf der östlichen Unkultur gegen die deutsche Kul¬
tur , des Schülers gegen den Lehrer . Der Kampf gilt in
Erster Linie der germanischen Vormacht , uns,  dem Deut¬
schen Reiche. Und die Nation , die sich die zivilisierteste und
"leuchtetste unseres Erdballs nennt , unser westlicher Nach¬
bar Frankreich , vergißt seine uralten Ueberlieferungcn und
stellt sich, gepeitscht von den blinden Leidenschaften des
Hasses und der Rache, an die Seite der Unkultur . Zwei
Staaten , die nach ihrer Verfassung feindlich sein müßten,
^wei Völker , die nichts mit einander gemein haben , sind
öasammengetreten zur Verübung des grüßten Weltver¬
brechens, das seit der furchtbaren Völkergeißel Napoleon
"ber die Erde gekommen ist.

An diesem Tage des Schicksals gilt unser crsterGcdanke und
unser erstes Wort der Armee . Sic ist berufen , unser Land
und unser Volk zu schützen, sie ist berufen , im Verein mit
rer österreichisch-ungarischen Bruderarmee die Fricdens-
brecher von den Grenzen fortzuhalten und , wenn es not tut,
m Mit weiterer Hilfe der italienischen Armee zu bestrafen.

Aber trotzdem — mit einem zwiespältigen Gefühl bc-
"Eiißen wir heute unsereArmee , die zur Erfüllung der höchsten
^ud edelsten Pflicht gerufen wird . Wir gedenken mit tiefer
^rauer der Opfer , die sie wird bringen müssen , und doch
Erhebt es uns mit stolzer Genugtuung , daß sie berufen ist,
süßend auf dem Selbstvertrauen , welches die geschichtliche
Ucberlieferung der Unübermindlichkcit ihr gibt , in höchster
suspannung aller 'ihrer Kräfte zu zeigen , daß sic wert ist

mrer großen Väter . Wir setzen unser volles und unein-
bEschränktes Vertrauen auf unsere Armee , ans Führer,

ssizierc, Unteroffiziere und Mannschaften . Die ganze
bchtigkcit des deutschen Volkes ist in ihr zur höchsten
sute entfaltet , denn die deutsche Armee ist ja das Volk

^bbst. Untrennbar eins sind in Deutschland Heer und
°lk. Und mag der Feind noch so zahlreich , noch so stark

sE>n, mag er vom Osten und Westen kommen : unsere
°täc< herrliche Armee , die einzige , untrennbare Einheit
ller deutschen Stämme , das Veste und Reinste und Edelste,

Deutschland zu bieten vermag — sie zieht in den
I ""' Pf, der nur den Sieg bringen wird oder den Tod . Das

»EN wir mit der Zuversicht , die uns die Kenntnis
"lerer Brüder in Waffen verleiht , mit dem Stolz , der

auf Grund unserer Ueberlicferungen erfüllt . Es ist
"ötöaftig keine Ucberhcbung , wenn wir stolz auf unsere
rmEx sind und unser felsenfestes Vertrauen zu ihrer

Züchtigkeit ausdrücken . Der Feind hat den Willen zum
1 * ege betätigt , unsere braven Soldaten werden den

En zum Siege  betätigen.
, Das Gewitter , das vor der Entladung steht, wird furcht¬bar ln. . ),. » ..„ s. _ 5._ mnum . . _
"icht

werden . Leben und Gut werden die Blitzschläge ver-
^anen . s>nj a , bjx politische Atmosphäre war seit Jahren

ein mit hochgespannter Elektrizität übersättigt , daß
ü„.e Reinigung der Luft nötig war . Mütter und GattincnUnd
flürr ^ r "ute  werden dem frevelhaften Friedensstörer
^ ieu . Ihr Fluch trifft Rußland . Väter und Söhne und
I^ " " de werden Rache schwören. Ihre Rache gilt Rutz-

• Kinder und Geschwister werden weinen . Ihre
Kĵ " EN werden brennend auf Rußland niedcrtropfen . Auf
Hcls bk" Friedensbrcchcr , und auf Frankreich , seinen
brv» ^belfer . Bezeichnend für diesen vom Zaune ge-
&Cl"E " en Krieg ist der Uranfang . Rußland gefällt sich in
kcs bcs Schützers einer Regierung und eines Vol¬
ker!. . 1 ber gemeine Meuchelmord als etwas Natürliches
fc" ® ie  Stützer und deren Helfer stempeln sich da¬

ch 3u Mittätern . Die Ausgabe , die den .Armeen des

Dreibundes zufällt , ist daher der Schutz ber höchsten Sitt¬
lichkeit und der Kultur , der Schutz der öffentlichen Ord¬
nung , die sich im Gesetz verdichtet , das den Mord verbietet
und bestraft . Mit einem Wort , wer gegen  die Mord-
Helfer und Friedensbrecher kämpft , der kämpft für das
R c ch t.

Man hat den obersten Kriegsherrn , dessen lautere
Friedensliebe durch 26 lange Rcgierungsjahre erprobt ist,
gezwungen , das Schwert zu ziehen . Jetzt soll eS drein-
fahrcn in die Feinde , und der alte I ûror teutonicus soll
noch einmal das deutsche Land und den deutschen Geist von
seinen Feinden befreien . Heil unserer Armee , daß die
Weltgeschichte sie dieser hohen Aufgabe würdigt . Hoffent¬
lich geschieht das Vefrciungswerk diesmal so gründlich , daß
kein hämischer Neider , kein Feind es mehr wagen wird,
die dem Deutschtum in der Welt gebührende Stellung an-
zutgstcn oder gar freventlich die deutsche Heimat und den
deutschen Herd zu bedrohen . Der Feinde mögen noch so
viele sein — für uns und unsere Armee gilt nur das alte
Vismarckwort Wir Deutsche fürchten Gott und
sonst nichts in der  W c lt  I

Unsere Garnison zieht in den Krieg . Wann , ist «nS
noch nicht bekannt ; sicher ist es aber , daß sie höchstens noch
einige Stunden unter uns weilt . Unsere herzlichsten
Grüße und unsere innigsten Wünsche begleiten sie. Gott
möge sic schützen auf allen ihren Wegen und sic zum Siege
führen . Mit Gott für König und Vaterland ! Mit Gott
für Kaiser und Reich! Mit Gott für Weib und Kind , für
Heimat und Heer!

Es lebe unsere Armee!
Es lebe der Kaiser!

Wie 's kam.
Wie wir Mitteilen können , hat der Zar sich an

Kaiser Wilhelm mit einem Telegramm gewandt , daL die
ausdrückliche Bitte enthielt , Kaiser Wilhelm möge eine
Vermittlungsaktion übernehmen . Kaiser Wilhelm hat diesem
Wunsche des russischen Herrschers entsprochen , trotzdem man
schon damals unter dem Eindruck stand , daß die Gesinnun¬
gen Rußlands durchaus nicht friedlich waren . Dank den
Bemühungen Sir Edward Grcys hatte diese Vermittlungs¬
aktion noch in der letzten Nacht eine neue Form gefunden,
die vielleicht trotz der auffallenden russischen Haltung Hoff¬
nung auf Erfolg bot . Unter diese » Umständen muß
die totale Mobilisierung von Heer und
Flotte Rußlands als eine Herausforderung
schärfster Form angesehen werden.  Die Ge¬
rüchte von einer drohenden Haltung Rußlands waren be¬
reits in den letzten Tagen zu Kaiser Wilhelm gelangt , und
es war ein besonderer Vertrauensbeweis zu ber Loyalität
des Kaisers Nikolaus , daß Kaiser Wilhelm das von ihm er¬
betene Vermittlungsamt nicht sofort niederlcgte . Dieses
Vertrauen unseres Kaisers ist von russischer
Seite aufs schmählichste betrogen worden und
die ganze Wucht der Verantwortung für die¬
ses , j e d c r L o y a l i t ä t ins G e s i cht sch l a g e n d e V e r-
halten der russischen Krone fällt auf diese
s e l b st zurück.  Der „Berliner Lokal -Anzeiger " schreibt:
Kaiser Wilhelm hat bisher gezeigt , daß er ein Friedensfürst
ist, nun kann Rußland auch erfahren , daß dieser Abkomme
Friedrichs des Großen auch ein Krtegsfürst sein wird.

MW « MtMUf
(Amtliche Meldung .)

Berlin . 31. Juli . (Tel .)
Am Schluß einer Beratung die gestern Mittag im

Reichskanzlerpalaiö  stattgesunde » und bis 1 Uhr
gebauert hat , wurde amtlich vckanntgegeben . daß in¬
folge der andauernden Rüstnngc » Rnßlands der Kaiser
auf Grund des Artikels 68 der Reich sversas-
snng Dentschland im Kriegszustand erklärt
habe,

Es handelt sich dabei nm einen vorbereitenden
Schritt , der aber einer Mobilisieruug noch nicht
gleichkommt.

* * *
Wir erhalten zur Veröffentlichung die folgende

MiijiMims Des lmmMMen 0t» ls:
Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers wird für den
Bezirk des 18. Armeekorps hierdurch der

Kriegszustand
erklärt.

Die vollziehende Gewalt geht damit an mich, im Be¬
fehlsbereich der Festungen Mainz und Eoblcnz an den
Gouverneur bezw. Kommandanten der Festung über.

Die Zivtlverwaltungs - und Gemeindebehörden ver¬
bleiben in ihren Funktionen . Sic haben aber meinen An¬
ordnungen und Aufträgen , im Befehlsbereich der Festungen
Mainz und Coblenz denen des Gouverneurs bezw. Kom¬
mandanten der Festung Folge zu leisten.

Der kommandierende General,
v. S che n ck.

An die Bevölkerung des Bezirks
des XVIII . Armeekorps

richtet sich folgende Bekanntmachung:
Seine Majestät ber Kaiser hat das Reichsgebiet in

Kriegszustand erklärt . Für diese Maßregel sind lediglich
Gründe der raschen und gleichmäßigen Durchführung der
erforderlichen militärischen Vorkehrungen maßgebend und
nicht etwa die Besorgnis , daß die Bevölkerung die vater¬
ländische Haltung werde vermissen lassen. Die Schnellig¬
keit und Sicherheit unseres Aufmarsches erfordert einheit¬
liche und ziclbewnßte Leitung der gesamten vollziehenden
Gewalt . Wenn durch die Erklärung des Kriegszustandes
die Gesetze verschärft werden , so wird dadurch niemand,
der das Gesetz beachtet und den Anordnungen der Be¬
hörden Folge leistet , in seinem Tun und Wirken be¬
schrankt. Ich vertraue , daß die gesamte Bevölkerung alle
Militär - und Zivilbchördcn freudig und rückhaltslos
unterstützen und uns damit die Erfüllung unserer hohen
vaterländischen Pflichten erleichtern wird . Dann wird auch
der alte Waffcnruhm dcS Heeres aufrechterhalten und es
vor den Augen unseres Kaisers und den Blicken der
Nation in Ehren bestehen.

Frankfurt a. M ., 81. Juli 1014.
Der kommandierende General,

von Schenck.
Zer Artikel 88  der ReWverMW

lautet:
Der Kaiser kann , wenn die öffentliche Sicherheit in

dem Bundesgebiet bedroht ist, einen jeden Teil desselben
in Kriegszustand erklären . Bis zum Erlaß eines die
Voraussetzungen , die Form ber Verkündigung und die
Wirkung einer solchen Erklärung regelnden Reichs-
gesetzcs gelten dafür die Vorschriften des preußischen
Gesetzes vom 4. Juni 1851.

Als militärische Maßnahmen kommen bei großer
Kriegsgefahr in Betracht:

Alle an der Grenze und zum Schutze der Eisenbahn er¬
forderlichen Maßnahmen bezüglich der Verkchrsbeschrän-
knngen für Post , Telegraph und Eisenbahn zugunsten des
militärischen Bedarfs . Die vollziehende Gewalt geht an die
militärischen Befehlshaber über , deren Anordnungen die
Zivil - und Kommunalbehördcn Folge zu leisten haben . Das
freie Vereins - und Versammlungsrccht sowie das Recht,
daß niemand seinem ordentlichen Richter entzogen werden
darf , die Freiheit der Presse und die Unverletzlichkeit der
persönlichen Freiheit wird suspendiert.

Der kommandierende General des 18. Armeekorps,
General der Infanterie v. Schenck, machte gestern nachmittag
bereits an den Pläkatsänlcn der Stadt diese Bekannt¬
machung bekannt.

Me ÄteiiinletiieDe ttteiiiDen.
MÄ die CozialöcmMitten greifen zu den Gassen.

München , 31. Juli . lTcl .)
Im Landtage ist heute ein schleuniger Antrag des

Zentrums eingegangen , wonach die Regierung angesichts
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der jetzigen Lage aufgefordert wird, sofort Maß¬
nahmen gegen die künstliche Verteuerung
der Lebensmittel zu ergreifen.

Am Schluß der heutigen Landtagssitzung ersuchte der
Präsident die Abgeordneten, unter keinen Umständen die
'Hauptstadt zu verlassen. In den nächsten 24 Stun¬
den würden uns hoch bedeutsame Entschei¬
dungen nicht erspart bleiben.  Die Abgeordneten
müßten sich daher bereit halten. — Die Ncichsratskammer
ist für morgen telegraphisch einberufen. Im Landtage
erklärte heute der sozialdemokratischeAbgeordnete H off¬
mann: „Wir stehen vor geschichtlichen Ereignissen, welche
den Bestand des Reiches in Frage stellen können und viel¬
leicht den letzten Mann zur Verteidigung des Vaterlandes
notwendig machen.

Wenn in einigen Tagen das deutsche Volk zu den
Waffen greifen wird, werde auch die Sozialdemokratie
das Vaterland verteidigen.
Mit großer Genugtuung verzeichnen wir diese würdige

Erklärung des bayerischen Sozialistenführcrs . Die bayrische
Sozialdemokratie , die von ihrem Führer v. Bollmar , einem
früheren Offizier von 1870/71, erzogen worden ist, hat sich
stets durch die Betonung vaterländischer Gesinnungen vor
der Sozialdemokratie Berliner Färbung ansgezeichnet.
Wir erwarten , daß jetzt die Sozialdemokratie der übrigen
Bundesstaaten ähnlich lautende Erklärungen abgibt.

ZgzlalvemolratWe MflenbersamnilMgen
unv Der Kriegszustonb.

Berlin , 31. Juli . (Tel .)
Der „Vorwärts " hatte heute in einer Extraausgabe

Massenversammlungen für nächsten Sonntag einberufen
mit der Tagesordnung : Für den Frieden ! Gegen
die Kriegshetzer!  Nachdem aber die mit dem Kriegs¬
zustand zusammenhängenden Verordnungen des Ober¬
befehlshabers ergangen sind, wonach die Anmeldung von
Versammlungen 48 Stunden vorher zwecks Einwilligung
zu erfolgen hat, kann schon aus formellen Gründen die
Abhaltung dieser Versammlungen nicht zugelassen werden.

Die ungarischen Sozialdemokraten.
Budapest, 1. Aug. (Tel.)

Die ungarischen Sozialdemokraten haben dem Minister¬
präsidenten Tisza 1 Million Kronen zur Verfügung ge¬
stellt mit der Bestimmung, den Betrag in Staatspapieren
anzulcgen, damit der Staat genug Geld während des
Krieges hat.

*

kinm der Wermrer in Sttlin.
Berlin,  81. Juli . (Tel.)

Der Kaiser und die Kaiserin trafen heute nachmittag
kurz vor 3 Uhr im Automobil in Berlin ein. Der Einzug
glich einem Trinmphzuge.  Das Kaiscrpaar wurde von
einer nach Tausenden  zählenden Menschenmenge
jubelnd begrüßt.

Im zweiten Automobil folgte das Kronprinzen-
pa a r mit dem ä l t c ste n Sohne.  Auch sie wurden v o m
P u b l i kn m stü r m i sch begrüßt.

In einem dritten Automobil  folgte Prinz
Adalbert mit mehreren Generälen.  Auch sie
wurden mit herzlichem Jubel begrüßt.

Von anderer Seite erhalten wir noch folgenden draht¬
lichen Bericht: Die Nachricht, daß der Kaiser aus Potsdam
in Berlin cintreffen wird, hatte eine gxötze Menschenmenge
Unter die Linden geführt. Genau um %3 Uhr fuhr das
kaiserliche Automobil durch das Brandenburger Tor . Der
Kaiser, der die große Geucralsuniform trug , saß rechts
neben der Kaiserin in offenem Wagen und sah sehr ernst
aus . In einem weiteren Automobil folgte das Kron¬
prinzenpaar mit dem ältesten Sohne und im 3. Automobil
Prinz Adalbert. Als der Kaiser und die Kaiserin das
Brandenburger Tor passierten, brach die Menge in eine
unbeschreibliche Begeisterung aus . Sie drängte die Schutz-

lcute zur Seite und flutete bis an die Wagcnverschläge
des kaiserlichen Autos . Tücher und Hüte wurden ge¬
schwenkt und brausende Hochrufe pflanzten sich die Straße
entlang . Erst allmählig konnte das Automobil zum Schloß
gelangen.

Eine Ansprache des Kaisers.
Berlin . 31. Juli . (Tel .)

Der Kaiser  hielt heute nachmittag vom Balkon des
Schlostcs au die jubelnde Volksmenge folgende Ansprache:

Eine schwere Stunde ist heute über Dentsch-
land hereingcbrochcn.

Neider sehen uns überall zur gerechten Ver¬
teidigung gerüstet.

Man drückt uns da§ Schwert in die Hand. Ich
hoffe, daß wir — wenn cs nicht in letzter Stunde
meinen Bemühungen gelingt, die Gegner zur Ein¬
sicht zn bringen und den Frieden z» erhalten —
mit Gottes Hilfe das Schwert so führen werben,
daß wir es mit Ehren in die Scheide stecken können.
Enorme Opfer an Gut und Blut würde der Krieg
von uns erfordern.

Die Gegner aber würden erkennen, was cs
heißt, Deutschland zn reizen.

Und nun empfehle ich Euch Gott. Jetzt geht
in die Kirche. Kniect nieder vor Gott nnd bittet
ihn um Hilke für unser braves Heer.
Zer Kronprinz Führer Der1. ©nt&eDifcifion.

Berlin , 31. Juli . (Tel.)
Der Kronprinz ist zum Führer der 1. Gardedivision

anserschen.
Ovationen vor dem Kronprinzlichcn Palais.

Berlin , 81. Juli . (Tel.)
Zwischen der fünften und sechsten Nachmittagsstunde

versammelte sich, ebenso wie vor dem Königlichen Schlosse,
eine nach Tausenden zählende Menschenmenge vor dem
Palais des Kronprinzen . Immer wieder brachen die
Tausende in brausende Hochrufe aus und stimmten vater¬
ländische Lieder an. Kurz vor 6 Uhr erschienen der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin auf dem Balkon des Palais ' ,
von ungeheurem Jubel der Volksmenge begrüßt. Der
Kronprinz , der die Litewka trug , grüßte dankend und auch
seine hohe Gemahlin winkte grüßend herab. Nachdem das
kronprinzliche Paar sich wieder zurückgezogen hatte, ver¬
harrten die Tausende vor dem Palais , die begeisterten
Kundgebungen unaufhörlich wiederholend.
Verlobung in der kaiserlichen Familie.

Der dritte Sohn des Katserpaares Prinz Adalbert hat
sich mit der Prinzessin Adelheid von Sachsen-Meiningen
verlobt.

Telegraphische einöernfuno des Reichstags.
München, 81. Juli . (Tel.)

Der Präsident der bayerischen Abgeordnetenkammer
Dr . v. Orteier erklärte am Schluß der heutigen Sitzung,
daß der Reichstag für morgen Samstag tele¬
graphisch einberufcn worden  sei . Auch die
R e i chs r a t s ka m m e r würde morgen eine Sitzung ab¬
halten.

Berlin , 31. Juli . (Tel.)
Die aus München stammende Nachricht, daß der Reichs¬

tag für Samstag einberufcn wurde, muß auf einem
Irrtum  beruhen . Hier ist davon nichts bekannt. Da¬
hingegen ist cs wahrscheinlich, daß, wenn der Krieg
auch inzwischen begonnen hat,  der Reichstag
zum i. August einberufcn wird.

Ein zweites Privattelegramm ans Berlin  teilt uns
mit, daß die Einberufung des Reichstags bestimmt ans
den  4 . A n g n st anvcranmt sei.

Berlin , 1. Aug. (Tel.)
Die Einberufung des Reichstags zum 4. August gilt

nur für den Fall , daß bis dahin der Krieg ausbrechen sollte.

9imth  um den Kochbrurmen.
Als ich vor einer Woche meinen „Rund um den Koch¬

brunnen " schrieb, waren die Zeiten verhältnismäßig noch
ruhig . Zwar hatte Oesterreich schon ein Ultimatum an Ser¬
bien gestellt, aber wer dachte damals schon an Krieg? Und
wenn man daran dachte, so lag die Möglichkeit eines
Krieges scheinbar noch so weit in der Ferne , daß diese Mög¬
lichkeit das Bild des Alltags kaum zu beeinflussen vermochte.
Und heute, acht Tage später, wie sicht cs da aus ? Alles,
einfach alles : das Straßenle 'ben, das Badeleben, das kom¬
munalpolitische und wirtschaftliche, ja sogar das engste
Familienleben ist auf den Zustand eingestellt, daß der Krieg
vor der Türe steht. Und er steht vor der Tür ! Wir haben
eine Woche io reich an Ereignissen hinter uns , wie schom
seit vielen, vielen Jahren nicht. Und gerade wir hier in
Wiesbaden mit unserem internationalen Badcvcrkchr haben
cs gespürt, jedenfalls mehr gespürt wie andere Städte mit
einer viel höheren Einwohnerzahl . Stündlich und täglich
verließen Hunderte und aberhundcrtc Kurfremde unsere
Stadt , um entweder zu ihren Truppen oder in die Heimat
zurückzukehren. Auf dem Bahnhof entwickelte sich zu Tag-
und Nachtzeit ein Riesenverkehr, weit schlimmer wie in der
Hochsaison. Der Zuzug aber blieb naturgemäß aus , sodaß
die Hotels und Pensionen sich leerten. Und so geht cs noch
immer weiter fort . Die aber, die hier bleiben, sie nehmen,
gleichviel welcher Nation sie angehören, das lebhafteste
Interesse an den Ereignissen, wie das Leben in den Hotels,
im Kurhaus , im Kurpark, am Kochbrunncn und auf den
Promenaden es beweist.

Und die Wiesbadener Einwohnerschaft? Es braucht wohl
kaum erwähnt zu werden, daß auch sie den lebhaftesten An¬
teil an den Ereignissen nimmt. Stur äußert sich diese An¬
teilnahme auf Sie verschiedenste Art . Die am meisten be-
>merkbare Art ist die aufrichtige Begeisterung für unseren
Bundesgenossen und für unsere Stammbrüdcr . Man
Kraucht nur des Abends unsere populären Kvnzertlokale
zu besuchen. Schon das äußerliche Bild ist ein ganz ande¬
res , wie vor acht Tagen. Waren vor acht Tagen auf dem
Programm der Konzertkapellcn unsere mehr oder weniger
guten oder neuen Schlager, wie „Puppchen, du bist mein
Augenstern", „Kleine Mädchen müssen schlafen gehen", „Ach,
wenn das der Petrus wüßte" und wie sic alle heißen, vor¬
herrschend, so ist es heute anders . Vaterlanöslieder , Kricgs-

lieder, Märsche wechseln einander ab. Gewaltig, erhebend
braust dem Eintretcnden die Nationalhymne aus tausend
oder noch mehr Kehlen entgegen, sodaß die Musik kaum zu
hören ist. Alles hat sich von den Sitzen erhoben und singt
begeistert mit. Und wagt es hier oder da einer, seine Gleich¬
gültigkeit gegenüber der allgemeinen Begeisterung durch
Sitzenbleiben zu bekunden, so wird ihm bald gezeigt, daß
es schwer ist, gegen den Sturm zu pusten. Durch recht be¬
merkbare Handbewegungen und Rufe „Aufsteh'n, aufsteh'n!"
wird ihm zu verstehen gegeben, daß cs für ihn besser ist,
entweder mitzumachcn oder das Lokal zu verlassen. Wei¬
gert er sich dennoch, aufzustchcn, so wird, wie cs in einem
Kvnzertlokal in der Kirchgasse geschehen ist, kurzer Prozeß
gemacht,' man zeigt ihm ohne viele Komplimente das Loch,
das der Zimmermann gelassen hat. Und wenn dann schließ¬
lich der Kapellmeister ein großes Plakat hochhebt, auf dem
in Riesenlettern steht: „Hoch Deutschland! Es lebe Oester¬
reich! Nieder mit den Serben !" oder ein anderes mit
den Worten:

Die Russen und die Serben,
Sie sollen alle sterben!

Dann erreicht die Begeisterung ihren Höhepunkt. Brausende
Hochrufe, leuchtende Augen! Und wieder ertönt die Musik.
Und ivieder Chvrgesang: „Deutschland, Deutschland über
alles !" oder „Gott erhalte Franz den Kaiser!" Und so ist
es jeden Abend und wird eö vorläufig auch wohl bleiben.
Dieses populäre Restaurant ist so recht die Zentrale der
Wiesbadener Volksbegeisterung.

Und nun eine andere Art der Begeisterung. Hundert
oder zweihundert junge Leute und Männer , einander un¬
bekannt, haben sich plötzlich zusammengefunden, niemand
weiß wie und woher. Sie formieren sich zum Zug und
unter Absingung vaterländischer Lieder, wie „Die Wacht
am Rhein", die Nationalhymne usw., geht es zu den Denk¬
mälern unseres eisernen Kanzlers und seines Kaisers,
des tapferen Kronprinzen von 1870/71 und zum Schloß.
Reden werden gehalten und von der inzwischen auf 1000
Personen angewachscnen Menge Hochs ausgebracht.

Jugendlicher Rummel, getragen von Bierlaune , wird
mancher vielleicht sagen. Aber er begeht sicher damit ein
Unrecht. Nicht nur die Jugend ist es, die auf diese Art
ihrer Begeisterung Luft macht. Ernste, erwachsene Männer
und Greise im Silberhaar sieht man unter den Begeisterten,
und cs gehört nicht viel Menschenkenntnis dazu, um zu

Kriegszustand ln Bayern.
München.  31. Juli . lTellj

Wie für das übrige Deutschland der Kaiser hat der
König von Bayern den Kriegszustand für das Königreich
Bayern angcordnet.

Vaterländische Kundgebungen in München.
München, 1. Aug. lTel.j

Die Stadt ist auch nachts in großer Erregung . Pa¬
triotische Kundgebungen finden überall statt. Viele Tau¬
sende zogen vor bas Palais des Königs,  der auf dem
Balkon erschien und nach der Kundgebung einige Worte
an die Menge richtete:

„Jetzt gehen Sie nach Hause nnd tun Sie Ihre
Pficht, wie unsere Soldaten, die wohl bald vor dem
Feind stehen werden"

waren seine Schlußworte.
#

Am»er üeutfdien Mmize.
Eine Eisenbaynbrülke in die Lust gesprengt.

Kattowitz, 31. Juli . sTel.1
Heute nacht 2.30 Uhr wnrde die Eisenbahnbrücke von

Granica, die Granica mit Sczakowa verbindet, von
russischem Militär in die Luft gesprengt.
Die Einwohnerschaft von Granica hat den
Ort geräumt.  sDic deutsche Regierung mntz jetzt in
Petersburg eine eilige Antwort auf ihre Anfrage nach dem
Grunde fordern. Red.j
Zuriilkverlegung der zollkammern in das Fnnere Rußlands.

Kattowitz,  31. Jnli . sTcl.j
Rußland hat de« Grenzkordon zurückgezogen. Die

russische Zollkammcr wurde geräumt nnd ihre Bestände
nach dem Innern Rußlands gebracht . Alle
Lokomotiven sind von der Grenze nach dem
Innern des Landes gebracht wurden.

Ostrowo,  31. Juli . lTel.j
Unter den Einwohnern an der rnstischcn Grenze herrscht

eine große Panik. Sogar die Familien der deutschen Be¬
amten leben in großer Aufregung nnd die meisten haben
die letzte Nacht in Ostrowo verbracht. Der Güterverkehr
zwischen Kalmiccin nnd Skalitsch ist eingestellt. Die rus¬
sische Grenzwache wurde dnrch Infanterie verstärkt.

Kommunale Fürsorge.
Bochum, 31. Juli . (Tel.)

Die Stadtverordneten von Bochum haben 1 Million
Mark  zur Sicherung der Lebensmittelversorgung der
Stadt Bochum bewilligt. ^

Sesterrelch mobilisiert die gesamte Armee.
Berlin , 31. Juli . lTel.j

Das „B. T." will von einem hohen österreichischen
Diplomaten erfahren haben, daß Sie Mobilisation der ge¬
samten österreichischen Armee unmittelbar bevorsteht.

Wien, 31. Juli . (Tel .)
Wie aus Wien gemeldet wird, hat Kaiser Franz Josef

infolge der russischen Mobilisation die allgemeine Mobil¬
machung angeordnet.

Die italienische Armee aus Kriegsfuß gesetzt.
Rom, 31. Juli . (Tel.)

Der Miuistcrrat beschloß, unverzüglich die Armee ans
den Kriegsstand zu bringen. Der Mobilisicrungsbesehl
wird binnen kurzem erlasicu. ^

Rom, 31. Juli . sTel.1
Der italienische Ministcrrat berät zur Stunde (4 U6*

nachm.) über die Mobilisation der italienischen Armee.
Rußland mobilisiert seine gesamte Armee.

Berlin , 31. Juli . (Tel.)
Wie amtlich  mitgetcilt wird, hat Rußland seine ge¬

samte Armee mobilisiert.

sehen, daß es sich hier nicht um künstliche Mache, sonder
um Echtheit, um ein reines Bedürfnis , handelt. Das f cJ!
und der Sinn ist eben voll und da läuft halt der MN»
über. ,,

Manchmal freilich geht auch die Hand durch. Ware
da zwei gute Freunde , die in einer der letzten Nächte uve
die Serben und Oesterreicher in Meinungsverschiedenhelle
gerieten. Jeder behauptete sein Recht, auf der einen
der „Serbe ", auf der anderen der „Oesterreicher". Da av
niemand nachgab, kam es, wie cs kommen mußte: sie «
rieten aneinander . Das Schlachtfeld war der Blücherpw^
Nach kurzem Geplänkel holte der „Oesterreicher" zur „E"
scheidungsschlacht" aus , ein kräftiger Faustschlag und o
„Serbe" lag besiegt am Boden. Der besiegte Feind kapu
licrte und man begab sich zu den Fricdensvcrhandlung
nach der nächsten Wirtschaft. Nicht so friedlich verlief e ,
„Schlacht" zwischen einem dickleibigen Geschäftsmann v
hier und einem richtig gehenden Russen) hier war o
Schlachtfeld ein Konzert-Kaffee an der Kirchgasse. £
Russe bediente sich unserem biederen Deutschen gcgenuo
einiger flätigcr Redensarten , die das Germanenblnl
Wallung brachten. Blitzschnell erhob sich der Deutsche, (
den' Mussen und warf diesen, ehe er es sich versah, über z>

der zu sich kam, fand er sich zwar nicht auf seinen heimil,
Tische hinweg. Als der Sohn der russischen Steppen

Gefilden, dafür aber auf dem harten Pflaster der Kir „
gasse. Solange wie solche „Meinungsverschiedenhenc
nicht ernstere Folgen nach sich ziehen, wird man gegen
wohl kaum etwas einzuwenden haben.

Abseits aber von dieser nationalen Begeisterung
die Fricdensschwürmer, die statt der schwcrtgegurtc .
Germania am liebsten einen Palmencngel als Symbol 0 .
deutschen Volkes sehen möchten. Sie können die aufrlav.^ ,
Begeisterung, den stolzen Mut , der aus aller Augen. . ^ blsiH
nicht begreifen. Man "kann da' nur dem Wunsche ÄusdrU^
geben, daß auch sie einmal zu der Erkenntnis kommen,
wir unserem Vaterlanöe schuldig sind. Es wird sich^ , .,i
niemand den Ernst der Lage verhehlen, obwohl alle ßssi-v

und das Sch'si' i
vieler deiner Freunde , deiner nahen Verwandten , oe«̂ ,
wissen: auch über dein Lebcnsschicksal

Brüder fallen in den nächsten Tagen die Würfel , aber rr §
dem herrscht doch nirgends Verzagtheit . Wir alle Iö' ue ijunsere Pflicht tun , nicht weil wir müssen, sondern >
wir fühlen wie einst unsere Väter 1870, Hans Dawpl.
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Verteilung der Armee-Korps an der Deufsctrruss: Grenze.

Die Haltung Englands.
Will England gegen uns fein?

Berlin.  31. Juli . (Tel .)
Wie wir erfahren , hatten heute die Botschafter Frank¬

reichs nnd Englands mit dem amerikanischen
Botschafter eine längere Besprechung, in der letzterer er¬
acht wurde, den Schutz der englischen und französischen
Staatsangehörigen zu übernehmen, falls beide Bot¬
schafter  durch den Gang der Ereignisie gezwungen
würden , Berlin zu verlassen.

Die Londoner Blätter erörtern wieder Englands vor¬
aussichtliche Stellung in einem Kriege. Es gibt auch auf
konservativer Seite Stimmen , wie die des „Standard ", die
kür britische Neutralität eintreten , aber die vorwiegende
konservative Ansicht ist die, datz man Frankreich helfen
"Esse. Die „Times " ist gänzlich russisch, gestimmt: sie malt

furchtbaren Folgen aus , die ein Sieg Deutschlands
haben müßte. Die liberalen Zeitungen veröffentlichen
Eine Reihe von Briefen angesehener Parlamentarier und
Publizisten, die gegen ein Eingreifen Englands prote¬
stieren.

Mehr Bedeutung als diese Kundgebung dürfte aber
kolgende Bemerkung des unterrichteten Couloir -Korre-
kbondenten der radikalen „Daily News" verdienen : „In
3Utinformierten Kreisen herrscht stark der Eindruck, daß
bas Kabinett  zu der Ansicht hinneige, falls nicht bloß
Rußland, sondern auch Frankreich  in den Krieg ver¬
nickelt werde, so werde es für England unmöglich sein,
®c t Seite z u ste h e n."

Moüllmachung in den Niederlanden.
, Haag, 31. Juli . (Tel .)

Heute Mittag ist hier durch einen Erlaß der Königin
*er  Niederlande die allgemeine Mobilmachung, besohlen
worden.

Schweizerische Mobilmachung.
Bern , 81. Juli . (Tel .)

Der schweizerische Bundesrat beschloß, den Auszug, die
Landwehr und den Landsturm auf Pikett zu stellen, sowie

EU Landsturm in den Grenzgebieten aufzubieten. Zugleich
wurde ein Ausfuhrverbot für Pferde, Autos , Getreide und
^blreiche andere Artikel erlassen.

Ae Wer der Seiften Mn ffinteflM
auf dem ZrieM nn der Mtter Straße.

i . Än abergläubischer Furcht sucht so mancher peinlich
Betreten eines Friedhofes aus dem Wege zu gehen,

unrecht! Namentlich jetzt, wo die Blumenpracht den
^wEdhtzfen jegliches Unheimliche nimmt. Und wo wird.
^,?ul größere Sorgfalt den Gräbern unserer Lieben ge-

wrnct, als gerade hier in unserem lieben Wiesbaden?
Gehen wir einmal auf unseren ältesten Friedhof an der

tet* ett  Platter Straße . Hier grüßt uns freilich nicht gleich
h 'wer Blütenzauber , wie zum Beispiel auf dem bcnach-
T?teu Norbfrieöhofe, aber wir betreten ja auch de» ältesten

Nur vereinzelt zunächst schauen blumengeschmückte
itet» 1 Zwischen den von altehrwürdigem Efeu überspon-! «en Grabsteinen, unter den malerischen alten Bäumen
^uor , an denen ebenfalls Efeu in , reicher Fülle empor-. ukt. gj n eigenartiger Zauber versetzt uns aber auch hier
^ Eine weihevolle, indes keineswegs trübe Stimmung , die
in!? bald durch den nun austreteuden farbenfreudigen
I. ,? tenschmuck nur noch mehr gefangen nimmt. Wie gern
HW 11 wir uns jetzt aus der Gegenwart entführen und die
D„̂ üan.genheit zu uns sprechen. Ueberall begegnen uns
Hi,.?/w <iler, deren künstlerische Ausführung oder eigenartige
tz sfassung uns zum Berweilen aufforderu , deren Namen

'nnerungen in uns ivecken.
ort erhebt sich das Mausoleum der Wohltäterin

dE- ious. der Herzogin Pauline , hier grüßt uns die Büste
W Oberbürgermeisters Lnnz, dessen schaffensreichem Wir-.-Wiesbaden so viel verdankt. Und weiter wandern wir
üb? ^ Ruhestätten so mancher bekannter Wiesbadener vor-' u. a. an der des berühmten Augenarztes Hofrats
tzz' Pagenstechcr und an der des Nestors der deutschen
itzg wce, dcz Geheimen Hofrats Professors Dr . Fresenius,
gxjw Neroberg herüber grüßen die strahlenden Kuppeln der
beiu? ^ chen Kapelle die Ruhestätte ihres Erbauers , des Ge-
~Uf tt  Oberhofbaurats Hoffmaun, des Schöpfers unseres>VUIUUIX ’ VW WU ) VV | UV
H}Inf rt!00=®cit£mfilg. Ein Findlingsblock nennt uns den

'Essor Dr . Bock, uns bekannt durch sein bahnbrechendes
k»ts- ®om  gesunden und kranken Manschen. Nicht weit
ilyz ut ruht das Söhnchen unseres Sangcsfürsten Wachtel.

" wer fühlt sich nicht in seine Jugend versetzt an der

Ausfuhrverbote.
Der „Retchsanzeiger"  veröffentlicht in einer

Sonderausgabe folgende Verordnungen:
1. eine Verordnung betr. die vorübergehende Einfüh¬

rung der P a tzp f l i ch t:
2. eine Verordnung betr. das Verbot der  Au s f u h r

und Durchfuhr von Waffen  und Munition , Pulver,
Sprengstoffen sowie anderen Artikeln des Kriegsbedarfs
und von Gegenständen, die zur Herstellung von Kriegsbe-
darfsartikeln dienen:

3. eine Verordnung betr. bas Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr von Eifenbahnmaterial  aller Art , Tele¬
graphen, Fernsprechgerät sowie Teilen davon, von Luft¬
schiffergerät aller Art, von Fahrzeugen und Teilen davon:

4. eine Verordnung betr. das Verbot der Aus¬
fuhr  und Durchfuhr von R o h sto f f e n, die bei der Her¬
stellung und dem Betriebe von Gegenständen des Kriegs¬
bedarfs  zur Verwendung gelangen:

3. eine Verordnung betr . das Verbot der Ausfuhr und
Durchfuhr von Verband- und Arzneimitteln sowie von
ärztlichen Instrumenten und Geräten:

6. eine Verordnung betr. das Verbot der Einfuhr und
Ausfuhr von Tauben:

7. eine Verordnung betr. die Verwendung von Tauben
zur Beförderung von Nachrichten.

$ns»eiiW leer nah leine Mer.
Nach der gegenwärtigen Friebenspräsenzstärke hat daö

deutsche Heer folgende Gliederung:
Chef Ser Armee ist der Kaiser, Vortragender General¬

adjutant ist General Frhr . v. Luncker, diensttuender Gene¬
raladjutant Generaloberst v. Plessen. Chef deS General¬
stabs ist Generaloberst v. Moltke. Die 8 Armee-Inspek¬
tionen werden ausgettbt von den Generalinspekteuren
Generalobersten v. Prittwitz und Gaffron in Danzig,
v. Heeringen in Berlin , v. Bttlow in Hannover , Prinz
Rupprecht von Bayern in München, Großherzog Fried¬
rich II . von Baden in Karlsruhe , Herzog Albrecht von
Württemberg in Stuttgart , v. Eichhorn in Saarbrücken
und v. Kluck in Berlin.

Die Armee ist eingeteilt in 28 Armeekorps, die 80
Infanterie -Divisionen und die Gardekavallerie-Divisilon
umfassen, und diese Divisionen setzen sich zusammen aus
106 Infanterie -, 88 Kavallerie- und 80 Feldartilleriebri¬
gaden, wozu noch9 Fußartillerie - und 2 Eisenbahnbrigaden
kommen. An Regimentern sind vorhanden : 217 Infanterie¬
regimente! zu je 8 Bataillonen , ferner 18 Jägerbatatllone,
27 Maschinengewehravteilnngen, 110 Kavallerieregimenter
CIO Regimenter Kürassiere, 28 Dragoner , 26 Ulanen , 21
Husaren, 18 Jäger zu Pferde, 4 Schwere Reiterregimenter,
8 bayerische Chevauxlegers-Regimentcr ), 106 Fcldartillerie-

Ruhestätte des Superintendenten W. Oertel aus Horn, des
Schriftstellers W. O. von Horn. Gleich beim Eintritt
schauten wir ja schon das Medaillon der Schriftstellerin
Fanny Lewald-Stahr , die hier an der Seite ihres Gatten
ruht . Dazwischen erzählen uns Namen und Wappen von
angesehenen Patrizier - und Aöelsfamilien : manche von
ihnen sind freilich ausgestorben, nur die kunstvollen Denk¬
mäler überliefern ihr Gedächtnis der Nachwelt.

Die überlebensgroße Germania dort auf dem Grabe
des „treuen Volksmannes " Dr . Fr . Lang, und weiterhin
die Büste des Dr . Graefe, des Führers der damaligen Be¬
wegung in Nassau führen uns in die Zeit des Ringens um
eine Konstitution zurück. Dankbar schaut die ideal auf¬
gefaßte Germania nach dem Aar auf dem gegenübersteheu-
öen Denkmal, der ihr die Erfüllung ihres Traumes , die
1870/71 erfolgte Wiedergeburt des deutschen Vaterlandes
kündet. Dieses schöne, leider so wenig beachtete Denkmal,
in dessen stimmungsvoller Umgebung die hier ihren Wun¬
den erlegenen deutschen und sranzösischen Krieger ruhen,
und schon vorher die Ruhestätten der Heerführer von
Voigts -Rhetz nnd von Fransecky, erzählen uns von der
großen Zeit Wilhelms I ., dessen Jugendfreundin Pauline
von Scherfs gleichfalls auf diesem Friedhose ruht . Dagegen
berichten uns die Gräber zweier althannoverscher Offiziere
von der Erhebung des deutschen Vaterlandes vor hundert
Jahren . Es ruhen hier nämlich der Generalleutnant Frei¬
herr von Baring , der Verteidiger von La Haye Sainte in
der Schlacht von Waterloo, und der Oberst Baring , der in
zahlreichen Schlachten damals für sein Vaterland gefochten.
Sein Grabmal zeigt uns die Peninsula -Medaille mit zehn
Spangen : nur vierundvierzig dieser Auszeichnungen wur¬
den von der Königin Victoria an die königlich deutsche Le¬
gion verliehen.

Im vorigen Jahre faßte unser Magistrat den dankens¬
werten Beschluß zur gärtnerischen Wiederherstellung des
elfteren Grabes : jetzt hat der Herzog von Cumberland in
hochherziger Weise beide Grabdenkmäler durch das Atelier
der Gebr. Herrmann Herrichten lassen. Würdig der beiden
Tapferen bilden nun ihre Ruhestätten wieder einen
Schmuck unseres Friedhofes : mögen auch sie gleich den
anderen Zeugen aus großer Zeit unserer Jugend zum Vor¬
bild der Pflichttreue und der Tapferkeit. Franz Hersum.

regimenter mit zusammen 3782 Geschützen, 407 Munitions -̂
wagen und 844 Beobachtungswagen, 1 Regiment der
preußischen Feldartillerieschießschule, 1 Regiment der preu¬
ßischen Fußartillerieschießschule, 26 Fußartillerieregimenter
und 36 Bespannungsabteilungen sowie 1 württembergtsches
Fußartilleriebataillon , 8 Pionierregimenter und 27 Pionier¬
bataillone, sowie 1 Pionierversuchskompagnie. An Ver¬
kehrstruppen sind vorhanden : 4 Eisenbahnregtmenter und
1 bayerisches Eisenbahnbataillon sowie 1 Betriebsabteilung
und 2 Versuchskompagnten, 10 Telegraphenbataillone : 11
Luftschifferbataillone, 1 Luftschifferkompagnie, 1 Kraftfahrer¬
bataillon , 8 Fliegerbataillone . Vom Train sind 26 Bataik
lone vorhanden.

Ueber die Standorte der Armeekorps und Divisionen
und ihre Führer orientiert folgende Uebersicht:
Garde-Korps jBerlin ): General Frhr . v. Plettenberg . 3-

1. Garde-Division : Gen^Leut. v. Hutier.
(2. Infanterie - und 1. Fcldartillerie -Brigade). 1

2. Garde-Division: Gen.-Leut. v. Winckler.
(3. Infanterie - und 1. Feldartillerie -Brigade.)

Garde-Kavallerte-Diviston: Gen.-Lt. v. Pelet -Narbonne.
I . Armeekorps (Königsberg): Gen.-Leut. v. Franyois.

1. Division in Königsberg : Gen.-Leut. v. Conta.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brtgade.js

2. Division in Insterburg : Gen.-Leut. v. Below.
(2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Fcldart .-Brigade.)

II . Armeekorps (Stettin ): General v. Linsingen.
3. Division in Stettin : Gen.-Leut. v. Troffest

(2 Infanterie », 1 Kavallerie-, 1 Fcldart .-Brigade .)
4. Division in Bromberg : Gen.-Leut. v. Pannewitz.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
III . Armeekorps (Berlin ) : General v. Lochow.

3. Division in Frankfurt a. O.: Gen.-Leut. Wichura.
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

6. Devision in Brandenburg : Gen.-Leut. Frhr . v. Richte
Hofen. J-

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade.)
IV. Armeekorps (Magdeburg): General Stxt v. Arnim,

7. Division in Magdeburg : Gen.-Leut. Riedel. v
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

8. Division in Halle a. S .: Gen.-Leut. Hildebrandt.
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

V. Armeekorps (Posen): General Strantz.
0. Division in Glogau : Gen.-Leut. v. Below.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
10. Division in Posen: Gen.-Leut. Kosch.

(3 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
VI. Armeekorps (Breslau ): General v. Pritzelwitz.

11. Division in Breslau : Gen.-Leut. v. Webern.
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

12. Division in Neisse: Gen.-Leut. Cales de Bcaulien , *
(8 Inf .-, 2 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

VII . Armeekorps (Münster) : General v. Einem.
13. Division in Münster : Gen.-Lent. v. dem Borne.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
14. Division in Düffeldorf: Gen.-Leut. v. Lauenstein.

(3 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldarst-Brigabe.)
VIII . Armeekorps (Koblenz): Gen.-Leut. Tülfs v. Tschepes

u. Weidenbach. •'
15. Division in Köln: Gen.-Leut. Riemann.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
16. Division in Trier : Gen.-Leut. Fuchs.

(2 Inf .-/ 1 Kav.-, 1 Felbarst-Brigade .)
H . Armeekorps (Altona): Gen.-Leut. v. Ouast.

17. Division in Schwerin: Gen.-Leut. v. Bauer.
(3 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

18. Division in FlenSburg : Gen.-Leut. v. Kluge.
(2 Inf .», 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

X. Armeekorps (Hannover): General v. Emmich.
10. Division in Hannover : Gen.-Leut. Hofmann.

(2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
20. Division in Hannover : Gen.-Leut. Schmundt.

(2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade.)
XI . Armeekorps (Kassel) : Gen.-Leut. v. Plüskow.

22. Division in Kassel: Gen.-Leut. Frhr . v. Freytag^
Loringhoven.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
38. Division in Erfurt : Gen.-Leut. Wagner.

(2 Inf .-, 1 Kav.°, 1 Feldart .-Brigade .)
XII . (sächsisches) Armeekorps (Dresden ): General ü'Elsa.

23. Division in Dresden : Gen.-Lent. Frhr . v. Lindemann,
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Fcldart .-Brigade .)

32. Division in Bautzen: Gen.-Leut. Edler v. d. Planitz,
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)

XIII . (wttrtt .) Armeekorps (Stuttgart ): General v. Fabe'ck.
26. Division in Stuttgart : Gen.-Leut. Wilhelm Herzog

von Urach.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

27. Division in Ulm: Gen.-Leut. Graf v. Pfeil und
Klein-Ellguth.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
XIV. Armeekorps (Karlsruhe ): General Frhr . v. Hoiningc»

gen. Huene.
29. Division in Karlsruhe : Gen.-Leut. v. Kehler.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade.)
20. Division in Freiburg : Gen.-Leut. Jsbert.

(3 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brigade .)
XV. Armeekorps (Straßburg i. Elf.) : General v. Deimling.

30. Division in Straßburg : Gen.-Leut. v. Eben.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

30. Division in Colmar : Gen.-Leut. Frhr . v. Watter.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

XVI . Armeekorps (Metz) : General v. Mudra.
38. Division in Metz: Gen.-Leut. Reitzenstein.

(2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
84. Division in Metz: Gen.-Leut. v. Heinemann.

(2 Infanterie -, 2 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
XVII . Armeekorps (Danzig): General v. Mackensen.

83. Division in Thorn : Gen.-Leut. Hennig.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

36. Division in Danzig : Gen.-Leut. v. Heineccius,
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

XVIII . Armeekorps (Frankfurt a. M.) : General v. Schenck.
21. Division in Frankfurt a. M.: Gen.-Leut. v. Hollen.

(2 Infanterie -. 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
23. Division in Darmstadt : Gen.-Leut. v. Lüttwitz.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
XIX . (sächs.) Armeekorps (Leipzig) : General v. Kirchbach.

24. Division in Leipzig: Gen.-Leut. v. Nidda.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

40. Division in Chemnitz: General v. Laffert.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

XX. Armeekorps (Allenstein) : General v. Scholtz. -
37. Division in Allenstein: Gen.-Leut. v. Staabs.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade.)
41. Division in Deutsch-Eylau : Gen.-Leut. v. Stein.

(2 Inf .-, 1 Kav.-, l Feldart .-Brigade.)
XXI . Armeekorps (Saarbrücken): General v. Below.

31. Division in Saarbrücken : Gen.-Leut. v. Berrer . .
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie -, 1 Feldart .-BriaadeJ
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42. Division in Saarburg : Gen.-Leut. v. Bredow.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
X öcyr. Armeekorps(München): Generalv. Lylcmder.

1. Division in München: Gen.-Leut. v. Benzino.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

2. Division in Augsburg : Gen.-Leut. Frhr . v. Gebsattel.
(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)

IX bayr. Armeekorps(Würzbnrg): Generalv. Martini.
8. Division in Lanöau : Gen.-Leut. Rreitkopf.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Vrtgabe.)
4. Division in Würzburg : Gen.-Leut. Graf Montgelas.

(2 Infanterie -, 1 Kavallerie-, 1 Feldart .-Brigade .)
HX bayr . Armeekorps (Nürnberg ): General Frhr . v. Horn.

8. Division in Nürnberg : Gen.-Lcutnant v. Schoch.
(2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Felbart .-Brig .).

6. Division in Regensburg : Gen.-Leutnant v. Höhn.
2 Inf .-, 1 Kav.-, 1 Feldart .-Brig .).

Es besteht ferner noch ein reitendes Fcldjägerkorps,
kommandiert von Generaloberst v. Scholl. Das Oberkom¬
mando in den Marken hat Generaloberst v. Kessel.

Die Gesamt - Friedens  st 8 rke  des deutschen
Heeres beläuft sich»nach der dem letzten Etat beigegebenen
Üebersicht auf 668 000 Gemeine, rund 29 000 Offiziere und
Sanitätsoffiziere , 107 000 Unteroffiziere und Zahlmeister.
Einschließlich der Einjährig -Freiwilligen beträgt die Prä¬
senz rund 819 000 Mann . Davon entfallen auf die Infan¬
terie allein 433 000 Gemeine, 17 800 Offiziere und 66 000
Unteroffiziere . Ueber die Kricgssormationen werden Mit¬
teilungen nicht veröffentlicht. Man kann aber annehmen,
daß allein die präsente Armee, Reserve und Landwehr über
5 Millionen Mann gut ausgcbildeter Truppen liefern
werden, mehr als irgend ein anderer Staat zurzeit auf-
zustellen vermag. Und bei dieser Truppcnzahl handelt es
sich ausnahmslos um vollkrüftige Männer , die den mili¬
tärischen Anstrengungen gewachsen sind, während sich das
zum Beispiel von den französischen Truppen infolge der
forcierten Aushebungen nicht sagen läßt.

6ntletnunsen in Set tnMm Grenze.
Nachstehende Liste zeigt, welche Märsche unseren Trup¬

pen bei einem russischen Feldzüge etwa bevorstehen könn¬
ten. Die Entfernungen wurden freilich der Luftlinie nach
gemessen, sind also zum großen Teil für eine marschierende
Kolonne noch bedeutend größer.

Auf deutscher Seite kommen zunächst folgende Festun¬
gen in Betracht: Bon Thorn bis zur russischen Grenze sind
es 12 Km., von Posen 54 Km., von Breslau 80 Km., von
Memel bis zur Grenze bei Nimmersatt 21 Km. Bon da
aus bis zur nördlichst gelegenen Festung Ltbau sind es
67 Km., gleichfalls 67 Km. entsernt liegt der Grenzort
Schirwindt von der russischen Festung Kowno, die ihrer¬
seits von Königsberg 214 Km. und von Memel 194 Km.
weit entfernt liegt. Bon Kowno 194 Km. entfernt liegt
Dünaburg , eine größere Garnison mit vier Jnfanterie-
regimentern . Will man nun diese Festungslinie noch weiter
in das Herz Rußlands verfolgen, so ist es von Dünaburg
nach Nowgorod 410 Kilometer, von Nowgorod nach Peters¬
burg 169 Km. Bon Kowno liegt Wilna nur 88 Km. ent¬
fernt . Die Festung Groöno, deren Besatzung aus vier Jn-
fanterieregimentern , Artillerie und Maschinengewehrabtei¬
lungen besteht, liegt von Borznmmen an der deutschen
Grenze 75 Km. und von Königsberg 204 Km. entfernt . Von
Groöno nach Bjelostock, einem größeren Waffenplatz, sind
es 75 Km. Lomsha dagegen liegt von der Grenze bei Plot-
towen 33 Km. entfernt , von Bjelostock 75 Km., von War¬
schau, dem Hauptsestnngszentrum , 125 Km. entfernt . Als
Gegenfestung auf deutscher Seite kommt die Festung Voyen
in Betracht, die 96 Km. entfernt liegt.

Von Warschau nach St . Petersburg sind es 1044 Km.,
nach der Grenze 111 Km. Ostrolenka liegt 105 Km. von der
Garnison Menstein entfernt , von der Grenze nur 48 Km.
Prasnysch mit seiner Besatzung von 2 Infanterie -Regi¬
mentern liegt endlich nur 28 Km. von der Grenze entfernt,
Pultusk , ein größerer Wafsenplatz, ist von dem Grenzort
Jllowo 72. Km., von der Festung Thorn 470 Km. entfernt.
Von Warschau trennen Pultusk 50 Km. Von Nowogeorgi-
jewsk, einem riesigen Festungswerk, dessen Besatzung sich
aus allen Waffengattungen zusammensetzt, liegt der Grenz¬
ort Jllowo 85 Km., die Festung Thorn 156 Km.. Posen
254 Km. entfernt . Diese Festung ist gleichsam das Vor¬
werk von Warschau, von dem es nur 30 Km. entfernt ist.
Warschau selbst liegt von der Grenze 111 Km. entfernt,
von Bromberg 226, von Petersburg 1044 Km. Von Jwan-
gorod nach der deutschen Grenze sind cs 213 Km., näher
liegt schon die galizische Grenze mit 85 Km. Entfernung.
Tfchenstochau, der kleine GarnisvnSort mit seinen zwei
Jägerregimentern und 1 Kavallerieregiinent liegt von der
Grenze nur 20 Km. weit weg.

Sie weit ist es nnsfi AMM?
Es wird unsere Leser interessieren, einige der wichtig¬

sten Entfernungen an der deutsch-französischen Grenze
kennen zu lernen , die beim Studium der militärischen Lage
in Betracht kommen. Wir haben dabei nur die wichtigsten
Grenzfestungen und größeren Garnisonen in Betracht ge¬
zogen und geben die Luftlinien an. Wenn wir von Frank¬
reich ausgehen, so ist die deutsche Grenze bei Altmünsterol
von Montböliard (Mömpelgard) nur 1 Kilometer entfernt
und bis zum nächsten deutschen Waffenplatz Mülhansen
sind es 46 Kilometer. Von der stärksten französischen Grenz¬
festung Belfort nach der deutschen Grenze bei Altmünster.ol
beträgt die Entfernung 12 Kilometer und nach Mülhausen
36 Kilometer. Von Colmar ist der Hohneck, der zweithöchste
Punkt der Vogesen, 28 Kilometer entfernt , während es von
dem Hohneck zur französischen Garnison Gerardmer gar
nur 11 Kilometer sind. Der nächste Weg von Straßburg
auf de« Donon , die höchste Erhebung der Mittelvogesen,
beträgt 47 Kilometer. Die Eisenbahnlinie Stratzburg—
Avrtcourt ist 92 Kilometer lang. Bon Avricourt nach
Nancy sind es 45 Kilometer, während die Strecke Nancy-
Metz 48 Kilometer mißt. Von Metz aus ist die französische
Grenze bei Mottcel 17 Kilometer in der Luftlinie entfernt,
dir Festung Toul 54 Kilometer, während die Entfernung
vis zum Grenzort Sie . Marte 13 Kilometer, bis zum fran¬
zösischen Waffenplatz Verdun 57 Kilometer beträgt.

1s Bet M.
Wiesbaden, 1. August.

Kriegszustand.
Es gibt nicht mehr besonders viele unter unseren Zeit¬

genossen, die einen Kriegszustand im deutschen Vaterlande
Miterlebt haben. Und so ist es denn auch nicht verwunder¬
lich, wenn sich der Bevölkerung nach dem Bekanntwerden der
Verhängung des Kriegszustandes durch unsere Extrablätter
jeine große Erregung bemächtigte. Hatten viele bisher
noch immer gehofft, daß die Kriegswolken sich wieder zer¬
streuen würden , so war jetzt mit einem Schlage dieser
'.Hoffnungsstrahl beseitigt. Massenhaft umstand man die

Extrablätter , und wahre Menfchenstrvme wälzten sich nach
unserer Geschäftsstelle, um Näheres zu erfahren. Sämt¬
liche Fernsprechleitungen unserer Redaktion, der Geschäfts¬
stelle und des Verlages waren fortwährend besetzt,' immer
und immer wieder mußten wir Auskunft geben. Auf den
Straßen standen große und kleine Trupps und besprachen,
was nun werben wird . Ab und zu sah man auch weinende
Frauen verstört umhergehen. Ungeheuer belagert war bas
Bezirkskommando auf der Bertramstraße . Männer und
Jünglinge drängten sich hinzu, um sich Auskunft zu holen,
ivas sie nun zu tun haben. Bereitwilligst wurde ihnen jede
gewünschte Auskunft erteilt , obwohl in den Pässen und
Kriegsbeorderungen , die jeder Reservist, Ersatzreservist usw.
besitzt, die Verhaltungsmaßregeln genau angegeben sind
und bekanntlich auch noch bei jeder Kontrollversammlung
erläutert werden. Automobil auf Automobil rollte vor dem
Gebäude des Bezirkskommandos vor, dem Offiziere, Re¬
serveoffiziere und die Automobilbesttzer entstiegen, um sich
oder ihre Kraftwagen der Heeresverwaltung zur Verfügung
zu stellen. Der Andrang in der Straße war so groß, daß
ein größeres Schutzmannsaufgebot erforderlich war , um die
Ordnung aufrecht zu erhalten . In den Straßen sah man
Ordonnanzen mit Gestellungsbefehlen für die Reserve¬
offiziere und Reservisten umhereilen und ehemalige Sol¬
daten mit ihren KricgSbeorderungen in der Hand umher-
stehcn. Bei verschiedenen Reservisten ging die Order dahin,
daß sie sich sofort  bei ihrem Truppenteil zu stellen haben
und sie sind daraufhin noch am Abend abgereist.

Trotz alledem gab es immer noch Leute, die an der
Richtigkeit unserer Extrablattmeldung zweifelten. Sie soll¬
ten aber schon nach wenigen Stunden eines Besseren be¬
lehrt werden. In den Abendstunden wurden an den An¬
schlagsäulen, am Rathaus , an der Polizeidirektion , am Be-
zirkskommanbo große weiße Plakate mit großer Schrift an¬
geschlagen, die die Bekanntmachung des kommandierenden
Generals des 18. Armeekorps über die Verhängung des
Kriegszustandes enthielten. Diese Bekanntmachung finden
unsere Leser auf der ersten Seite und im Inseratenteil der
vorliegenden Nummer. Damit war auch der letzte Zweifel
behoben. In den Abendstunden bis in die späte Nacht hinein
wogte auf den Straßen ein Leben, wie es nur selten vor¬
kommt. Ab und zu sah man einen „Einjährigen " mit einer
Reisetasche zur Kaserne eilen. Auch in den Rcstgnrants,
den Cafös und Bierstuben herrschte ein außergewöhnliches
Treiben . Stündlich wartete man auf die Mobilisierung.
Ob sie aber nun kommen mag oder nicht, wir wollen allen,
ob militärpflichtig oder nicht, die dringende Mahnung ans
Herz legen: Ruhig Blut!

Niemand aber, der den gestrigen Nachmittag und die
letzte Nacht mitgemacht hat, wird jenen Eindruck vergessen
können, den Eindruck der

ersten Nacht im Kriegszustand! —at.
*

Eine Feier des heiligen Abendmahles für die Familien
der Garnison , namentlich auch für die der Offiziere z. D.
und der Offiziere a. D . findet am Dienstag , den 4. August,
vormittags 10 Uhr, in der Marktkirche statt.

Befreiung vom Aufgebot der WeWeßungen.
Im Falle einer Mobilmachung oder einer Erklärung

des Kriegszustandes tritt bekanntlich die Befreiung vom
Aufgebote zum Zwecke der Eheschließung ein, sofern der
Verlobte der bewaffneten Macht angehört und beide Ver¬
lobte Reichsinländer sind. Der Standesbeamte hat sich in
geeigneter Weise von der Zugehörigkeit des Verlobten zum
Heere oder der Marine zu überzeugen. Die Befreiung
vom Aufgebot ist zu den Eheschlietzungsaktenzu vermerken.
Sie darf nur erteilt werden, wenn im übrigen die gesetz¬
lichen Erfordernisse ,zur Eheschließung nachgewiesen sind;
insbesondere wird an der Verpflichtung der Militär¬
personen des Frieöensstandes , die Genehmigung ihrer Vor¬
gesetzten zur Eheschließung beizubrinaen , durch diese Be¬
kanntmachung nichts geändert.

Teuerung in Sicht.
Die beunruhigenden Kriegsgerüchte machen sich auch

hier bereits auf dem Lebcnsmittelmarkt merklich fühlbar.
Aus Hanöeskreisen wird uns bekannt, daß die Grotzver-
käufer  die Lebensmittel (Fleisch- und Fettwaren ) nur
noch mit einem 20 ^ igen Aufschlag  und nur gegen
Nachnahme an die Detaillisten ablassen. Die Rückwirkung
auf das Kaufpublikum wird nicht ausbleiben und diesem
gegenüber in bedeutend strengerer Form auftreten . Be¬
reits gestern und heute haben verschiedene Detaillisten die
Preise für Lebensmittel , besonders Zucker, Kafsee, Tee,
Schokolade usw., bedeutend erhöht.

Bleibt ruhig. Zu dem Ansturm auf die Lebens¬
mittelgeschäfte in diesen Tagen , über den wir berich¬
teten, schreibt uns die Bäcker - Innung Wies¬
baden: „Es ist beobachtet worden, daß das Publikum,
durch die Kriegsgerüchte aufgeregt, größere Mehleinkäufe
bet den Bäckern vornimmt . Diese ungewöhnlich großen
Einkäufe entziehen dem Markt ein großes Quantum Mehl,
und es wird infolgedessen die dadurch entstehende Mehl¬
knappheit die Mehrpreise unnötig in die Höhe schrauben,
was eine Brotpreiserhöhung zur Folge haben wird . Wir
bitten das Publikum , von den Mehleinkäufen abzusehen,
da eine gute deutsche Ernte in Aussicht steht, die wohl in
14 Tagen etngcbracht fein wird. Ferner wird die in Aus¬
sicht stehende Äundesratsverordnung , wonach Getreide und
Mehl nicht mehr ins Ausland ausgeführt werden darf,
auf die Mehlpreise regulierend einwirken. Weiter bitten
wir das Publikum , die Mitglieder der Wiesbadener Bäcker¬
innung dadurch zu unterstützen, baß die Rechnungen pünkt¬
lich bezahlt werden, da die Bäckermeister und Mehlhänbler,
wie aus den Zeitungen ersichtlich ist, gezwungen sind, ihren
Mehlbedarf gegen Vorauszahlung zu beziehen. Nur mit
Untet'stützung des Publikums ist es möglich, diesen Krisen
wirksam zu begegnen."

Wechseln von Banknoten bei der Post.
Von der Kaiserlichen Oberpostdtrektion in Frankfurt

a. M. wird uns geschrieben:
Bei den Postanstalten findet gegenwärtig ein großer

Andrang von Personen statt, die Reichskassenschcine und
sonstige Banknoten über höhere Beträge gewechselt haben
wollen oder beim Kauf von Wertzeichen in ganz geringem
Betrage als Zahlung anbieten. Obwohl die Post zum
Wechseln von Geld nicht verpflichtet ist, wird solchen Wün¬
schen nach Möglichkeit entsprochen. Bei so starkem An¬
drang wie in diesen Tagen kann jedoch nicht in Anspruch
genommen werden, daß Kassenscheine in höherem Wertbe¬
trage bei geringfügigen Markenkäufcn in Zahlung ange¬
nommen werden. Andernfalls würde die Post behufs Be¬
schaffung von Silbcrgcld und Münze und bei ihren Aus¬
zahlungen auf Postanweisungen usw. in Verlegenheit kom¬
men und großen Schwierigkeiten begegnen. Selbstver¬
ständlich werden Rcichskassenscheine bei großen Zahlungen,
namentlich im Postanweisungsverkehr Anstandslos ange¬
nommen.

Wärmeres Wetter in Aussicht.
Zur Wetterlage  wird uns von der Wetterdienste

stelle Weilburg unterm 31. Juli geschrieben: Der Tiefdrucks
Wirbel, der uns solange schlechtes Wetter brachte, zieht W
nach Rußland ab. In einem nachfolgenden Hochdruckgebiet
ist teilweise Aufheiterung , also wärmeres Wetter eingee
treten . Auf dem Ozean liegt zwar bereits ein neuer Wis"
bel, doch scheint dieser nnr langsam vorzurücken und
ziemlicher Entfernung im Norden von uns vorüberzu¬
ziehen. Wir können also für eine Reihe von Tagen «p
dem Bestand der wärmeren Witterung rechnen. Späterhw
werden dann zunächst wieder einzelne Gewitter eintreteu-
öoch keine Regenzeit.

Postanöwciskarten für Dentsch-Ostakrika. Vom 1. Olt-
ab sind auch im Schutzgebiet Deutsch-Ostafrika die vo»
Fachbcamten verwalteten Postanstalten ermächtigt. Pou-
ausweiskarten unter Verwendung des im Reichspostgebick
gebräuchlichen Formulars und gegen eine Schreibgebüm
von 50 Heller anszufertigen . Diese Karten werden außer
in Deutsch-Ostafrika auch in den übrigen deutschen Schutz¬
gebieten und bei den deutschen Postanstalten im Auslands
ferner in Deutschland, Dänemark , Schweden, Norwegeu-
den Niederlanden , Belgien , Luxemburg, Frankrem-
Spanien , der Schweiz, Italien , Oesterreich, Ungarn , Bos¬
nien-Herzegowina, Montenegro und Serbien Gültigkeu
haben: in derselben Weise wird vom gleichen Zeitpunkt a"
der Geltungsbereich der von den Postanstaltcn in DeutschSiidwestafrika ausgestellten Postausweiskarten ausgedehnt-
llmgekchrt gelten künftig in Deutsch-Ostafrika und w
Deutsch-Süöwestafrika als gültige Ausweispapiere die Pom
auswciskarten und livrets d'identitä, die in den vorve-
zeichneten Ländern ausgestellt werden.

Automobilwcsen. Aus dem Sekretariat des Wiem
baden̂ r Automobilklubs E. V. wird uns mitgeteilt , daßdas jüngste A u t o m o b t l u n g l ü ck an der 8-Kurve der
Platter Chaussee recht wohl hätte vermieden werden können-
wenn die russischen Fahrer der dort aufgestellten intet-
nationalen Warnungstafel für  den Automobilvet-
kehr mehr Aufmerksamkeit geschenkt hätten . Allerdings t'i
diese Tafel schon mehrfach durch Stcinwürfc derart be¬
schädigt  worden , daß sic ihren Zweck jetzt nur kaum vom
erfüllt . ES ist von dem Wiesbadener Autoinobilklub nu»-
mehr die Ersetzung der internationalen Warnungstafel
vorgesehen. Durch Anzeige gibt der Wiesbadener Auto¬
inobilklub bekannt, daß für die Ermittelung solcher Pet-
soncn, welche die für die Sicherung des Automobilverkeüro
ausgestellten internationalen Warnungstafeln böswillig^Weise beschädigen, eine große Belohnung  zur Aus¬
zahlung gelangt.

Für Militäranwärter . Die neueste Ausgabe der „f *!ästellungsnachrichten, amtliche, vom preußischen Kriegsm>n>
sterium herausgegebene Mitteilungen für Versorgung»
berechtigte Militärpcrsvncn ", liegt in unserer Filiaw
Maurittusstraße 12 zur unentgeltlichen Einsichtnahme f“*
alle Interessenten aus . In der Provinz Hessen-Nassau wer
den gesucht: In Biebrich ein Polizeisergeant und et”
Maaistratshilssarbeitcr im Rechnungs- und Kastenwesen'
in Frankfurt , Hanau und Kassel Schutzmänner und H" m"
schutzmänner. »

Eröffnung einer neuen Teleqraphenanstalt in Deuts«'
Südwcstafrika. In Nendnmm, Deutschsübwestafrika, ist a«
21. Juli eine Telegraphenanstalt für den internationalen
Verkehr eröffnet worden. Neudamm, Deutichsüdwestafriko-
ltegt etwa 40 Kilometer nordöstlich von Windhuk.
Wortgebühr für Telegramme nach Neudamm, Dciiti«
siidwestafrika, ist dieselbe wie nach Windhuk. Sie betrage
gegenwärtig 2 M. 75 Pfg.

PilzauSstellnng in der Mittelschule an der Luisenstram-
Es sei darauf aufmerksam gemacht, daß die höchst inte
essante, aber auch sehr nützliche Veranstaltung morm
Sonntag , den 2. August, abends , zu Ende gehen wird. ^
die Gelegenheit, sich äußerst nützliche Kenntnisse über D'
Verwertung des PHzreichtums unserer Wälder zu oe,-
schaffen, sobald nicht wieöerkehren dürfte, sollte kein P"?
freund versäumen, diese lehrreichen Borträge des schwofPilzlehrers zu besuchen. Der dabei gewonnene Nutzen
dauernd, und die kleine Ausgabe für den Eintritt lohnt 9°
tausendfach im Leben. Gerade jetzt bei der voraussichtliche
Steigerung aller Lebensmittel ist eine praktische Kcnntnw
der Pilze von doppeltem Nutzen.

Ü
Nassau und Nachbargebiete.

Bank-Fallissements in Mainz und Pforzheim.
Die Kriegsatmosphäre fordert in den Reihen der Baw

geschäfte bereits ihre Opfer. Nach dem „M. T." hat an
Freitag auch die seit langen Jahren in Mainz bestehen»
geachtete Bankfirma Car leb ach u. Cahn ihre  Zo,.
langen eingestellt.  Der Status soll recht ungünst■
sein. .{

Wie nach dem „Mainzer Neuesten Anz." verlautet,
der Pforzheim er Bankverein in Z a h l u n b*.
schw ierigkeiten  geraten dadurch, daß der Direkt
Friedrich Hermann seit längerer Zeit spekulierte, was »
den jetzigen scharfen Kursrückgängen ein Defizit von M
geblich 6 Millionen Mark verursacht hat. Hermann ist ic '
zwei Tagen unbekannt von Pforzheim abwesend.

- — , Lustbarkei s
steuerprdnun  g, welche nach dem Muster der 00"*,

ss. Sossenheim, 80. Juli . D i e

heimer Ordnung aufgebnut ist, hat die Zustimmung -
Kreisausschusses nicht gefunden. Die Gemeindevertret»
hat deshalb beschlossen, die Entscheidung des Bezirks»"
schusses anzurufen.

s. Fischbach, 29. Juli . Bürgermei st erwähl-  ~
6er gestrigen Wahl eines Bürgermeisters wurde VP
Johann Wittekiuö  III . mit 8 gegen 6 Stimmen 0
wählt.

= Hachenburg. 31. Juli . 600 Jahrfeier
S -tadt . An den beiden Festtagen am Sonntag , den '
und Montag , den 3. August, wird in Limburg **
Sonöerzug  nach Hachenburg um 9.22 Uhr vvrw-
gelassen. Dieser Zug hat Anschluß an den um 9.1?
vorm, von Frankfurt und Wiesbaden  in Limburg
treffenden Eilzug. Ankunft in Hachenburg gegen V2& «gi
vormittags . Ein Abends eingelegter Sonderzug , ab iS
Uhr Hachenburg nach Limburg, hat um 10.20 Uhr in Er»"
Anschluß nach Marienberg -Langenbach. Der PersonE
ab Hachenburg 8.35 abends nach Limburg bietet durch P.«
legung des Sonderzuges , ab 12,21 nachts NiederbaUl
Rückfahrgelegcnhcit nach Wiesbaden.  Eintreffen
selbst 12.58 Uhr. Außerdem sind die gewöhnlichen PerF ^ g
züge nach beiden Richtungen hinreichend verstärkt.
Kleinbahn Hachenburg-Selters führt an den beiden
den um 10 Uhr vorm, von Selters abführenden Zu0.:
nach Hachenburg durch, so daß dieser bereits um 11-20
dort eintrifft . Ein Abends um 10.30 Uhr eingcp?-vsm Avenos um iu.au ugr ernw-' ' r,
Sonderzug bietet Rückfahrgclegenheit nach Selters und .
an allen Stationen mit Ausnahme am Marceau -Denk. ,an allen L-tationen mit Ausnahme am

t. Anspach i. T ., 80. Juli . Wegen der Ba.
w i r ren a rbei t s l 0s, Die Hiesigen Knopfsabrikcn

lk -.Ü
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Letzte Drahtnachrichten♦
Vor dem „Hause Bismarcks" .

Rede Des Kanzlers.
Berlin , 1. Aua. (Tel.)

Vor dem Neichskanzlerpalais kam es in vorgerückter
Nachtstunde zu lebhaften Demonstrationen . 8000 Personen
harrten vor dem Palais und forderten unter brausenden
Hochrufen und Hurras , der Kanzler möge sich zeigen. Das
trotze Mittelfenster des Kongretzsaalcs öffnet sich und der
Reichskanzler erscheint, von stürmischen Hochrufen begrübt.
Als Stille cintrat , sprach der Kanzler mit fester, weithin-
^challender Stimme folgende Worte:

In ernster Stunde sind Sic , um ihren vaterländi¬
schen Empfindungen Ausdruck zu geben, vor das
Haus Bismarcks  gekommen, der uns mit Kaiser
Wilhelm dem Großen und dem Feldmarschall Moltke
das Deutsche Reich geschmiedet hat. Wir wollten im
Reiche, das in 44jähriger Fricdensarbcit sich ausge-
hreitct hat, auch fernerhin in Frieden leben. Das ganze
Wirken des Kaisers war der Erhaltung des Friedens
gewidmet. Er hat bis in die letzten Stunden für den
Frieden Europas gewirkt und wirkt noch für ihn. Sollte
all sein Bemühen vergeblich sein, sollte uns das Schwert
in die Hand gegeben werden, so werden wir ins Feld
mit dem guten Gewissen und dem guten Bewußtsein
ziehen, daß wir nicht den Krieg gewollt haben. Wir
würben dann den Kampf um unsere Existenz und
nationale Ehre bis zum letzten Blutstropfen führen.
Im Ernst dieser Stunde erinnere ich Sie an das Wort,
has einst Prinz Friedrich Karl den Brandenburgern
zurief : „Laßt Eure Herzen schlagen zu Gott und Eure
Fäuste auf den Feind ."
Die Wendung in der Rede Bethmann Hollwegs von

iem „Hause Bismarcks" wird in ganz Deutschland herz¬
lichen Widerhall finden. Wir danken dem Reichskanzler,
^r durch seine kluge und ruhige Haltung in dieser schwe-
ĉ tt  Zeit das Ansehen Deutschlands stark befestigt hat, für
hies Wort der Erinnerung an den großen Mann , dem je-
hos Deutschen Gedenken heute mehr gilt als je.

Ein deutsches Ultimatum.
Ans Berlin erhalten wir die telegraphische Nachricht:
Nachdem die ans eigenen Wunsch des Zaren selbst

unternommeneBermittlnngsarbeit von der russische» Ne¬
uerung durch allgemeine Mobilmachnng der russischen Ar-
ume und Marine gestört worden ist, hat die Regierung
deiner Majestät des Kaisers heute in St . Petersburg
missen  kaffen, daß die deutsche Mobilmachnng in Aussicht
ÜBgjggBM IBM 111 IJiaMüg3g«flB»3EÊ ^

d.oerts und Paöorff  haben wegen der Balkanwirren
o>e Arbeitszeit auf einen halben Tag be¬
schränkt.  Beide Fabriken haben ihr Hauptabsatzgebiet
M den Balkanländern.
„ o. Branbach, 30. Juli . In den Rhein geworfen.
Heute wurden hier 4 fremde, aus der Blei - und Silberhütte
mischüftigte Arbeiter verhaftet. Diese waren unter sich in
streit geraten, wobei der Arbeiter Petterich  einem an¬
deren eine Flasche ans den Kopf schlug und ihn über daS
^ Meter hohe Ufer in den hochgehenöenRhein warf.
Der Mißhandelte wäre ertrunken , wenn nicht andere Per¬
sonen und ein Gendarmericwächtcr ihm zu Hilfe geeilt
sparen. Die anderen 3 Männer bedrohten die Polizei mitDotsteche» und gingen mit Messern auf de,, .Beamten los.
- e. Diez, 31. Juli . Keine Zeit zum  F e ste - f c i e r n.
^ «folge der ernsten politischen Lage sah sich der Vorstand"es Kameradschaftlichen Vereins  veranlaßt , das
slest der Feier seines 25jährigcn Bestehens, verbunden
M' t dem Kreis -Kriegcrverbandsfest, bis auf weiteres zu
"eeschieben.  Wenn auch dieser Beschluß für den Ber¬
eit wie auch für viele Geschäftsleute einen bedeutenden
Materiellen Verlust bedeutet, so wird man dem Beschluß

beipflichien können, denn die jetzige Lage ist zum
Geiern von Festen wirklich nicht geeignet.

Sport.
Aufgehobene Nennen. Die drohende Kriegsgefahr

Macht sich bereits beim Rennsport fühlbar . Die für den kom-
Menden Sonntag in L e h c - Bremerhaven -Geestemünde
Ausgeschriebenen Rennen sind mit Zustimmung"§. Union-Klub aufgehoben  worden . Nicht ganz so-

geht eine Bekanntmachung des Hannoverschen
reiinvercins, der sich zunächst das Recht vorbehült, „falls
«erwartete Ereignisse eintreten ", die für den 6. und 8.

September ausgeichricbeneu Nennen unter Zurücker-
' "" ung der bereits gezahlten Einsäße und Reugelder auf-
Weben .—Wie uns ein stark verspätetes Telegramm aus
77 'en meldet , wird das Meeting zu Kottin gbrunn  trotz
fe,f inzwischen ausgebrochenen Krieges . vorläufig fortge-
i'-St werden.

fftsM nÜnMiie.
Die Börsen und der Krieg.

N Die Londoner  Börse blieb gestern geschlossen.
Grund dieser Nachricht bestand auch in Berlin

z "mUng zur völligen Schließung der Börse, doch entschied
h," Vörsenvorstand, der Verkehr solle aufrechterhalten
(irr-i U' Demgemäß fand Börse statt: als aber die amt-
^ssie Kricgszustanüserkläruug bekannt gemacht wurde, sind
s„" . Menig zahlreichen Notizen wieder gestrichen worden,

in Wirklichkeit für den 31. Juli Berliner Kurse
ucht existieren.

Haute, Samstag , soll die Berliner ' Börse geschlossen
Ebenso wird der Vorstand der Frankfurter Börse

lchlietzen, daß am Samstag keine Börse stattfindet.
*

Frankfurt  a . M. wird gemeldet, daß bei der
^ .«Mgen (Freitag ) Abrechnung der Differenzen aus den
F-^ Mogeschäften es sich zeigte, daß von den Frankfurter
st»„Men alle Verbindlichkeiten, soweit sic durch die Clearing-

le  gingen , erfüllt worden sind.

ier^ v ö?r gestrigen Sitzung des Zentralausschusses
v ^ Mcichsbank  wurde seitens des Präsidenten Exzell.
^, -Mvsnstcin darauf hingewiesen, daß nach einem Zwischen¬

akts vom 29. Juli der Metallbestand um 89 Milk.

steht, falls Rußland nicht binnen 12 Stunden seine Kriegs-
vorbercitungcn einstellt und hierüber eine bestimmte Er¬
klärung abgibt.

Gleichzeitig ist an die französische Rcgicrnng eine An¬
frage über ihre Haltung im Falle eines dentsch-rnssischen
Krieges gerichtet worden.

Die Mobilmachung der gesamten Armee wird voraus¬
sichtlich heute vormittag erfolgen.

WSacfce fntperaiop!
Breslan , 1. Aug. (Tel.)

Der Studentenausschuß der Universität richtete ein
Hulöigungstelegramm an den Kaiser, in dem feierlich ge¬
lobt wird, daß die Studentenschaft von heute von demselben
Geiste beseelt sei wie die Kommilitonen aus der Zeit der
Befreiungskriege . Auch sei sie bereit, Hörsaal und Bücher
gegen Feld und Waffen einzutauschcn. Das Telegramm
schließt: In diesem Sinne ruft die Studentenschaft Eurer
Majestät ein Lkaats Imperator zu.

BerkAdigung des Kriegszustandes in Berlin.
Berlin . 1. Aug.

Die Proklamicrung des Kriegszustandes erfolgte
gestern an mehreren Stellen Unter den Linden. Abteilun¬
gen des Alexander Garöe-Grenadier -Regimcnts marschier¬
ten nach dem Zeughause, wo durch einen Offizier die Be¬
kanntmachung des Oberbefehlshabers in den Marken ver¬
lesen und unter Trommelwirbel der Kriegszustand pro¬
klamiert wurde. Die zuströmende Menge brach in don¬
nernde Hochrufe aus . Der gleiche Vorgang wiederholte
sich an mehreren Stellen.

» » *
MMnelnsturz in Budapest.

Budapest. 1. Aug. (Tel .)
Die alte Kettenbrücke, die zwischen Ofen und Pest über

die Donau führt , ist unter lautem Krachen eingestürzt.
Seit einigen Tagen wurde mit Wicöcrhcrstcllungsarbeitcn
an der Brücke begonnen, die für mehrere Jahre berechnet
waren . Der Zusammenbruch ist auf die Arbeiten znrück-
zuführen, da keine Anzeichen für eine böswil¬
lige Tat vor liegen.

Sie WriM Pest in Mßii?
Nach einer hier eingelaufenen Privatmelöung aus

Moskau herrscht dort die sibirische Pest. Bis jetzt soll die
Krankheit bereits 10 Opfer gefordert haben. Wieviele
Personen erkrankt sind, läßt sich nicht kontrollieren, da
die meisten Kranken sich der ärztlichen Kontrolle entziehen.

gegen 5 Mill . M. im Vorjahre abgenommen hat. Dagegen
seien die Anlagen um 655 Mill. M. gestiegen, während sie
im vorigen Jahre um 4 Mill . M. abgenommcn hätten.
Die Schatzanwcisungen seien um 16 Mill. M. gegen 8 Mill.
M. im Vorjahre zurückgcgangcn. Von den vermehrten
Anlagen sei aber ein großer Teil auf Girokonto stehen ge¬
blieben. Dieses weist eine Zunahme von 250 Mill . M.
auf gegen eine Abnahme von 22 Mill . M. im Vorjahre.
Die Höhe der ungedeckten Noten belaufe sich auf 480 Mill.
M. li. V. 312 Mill . M.), ö. h. es sind immer noch 70 Mill.
M. steuerfrei. Angesichts der bekannten politischen Ver¬
hältnisse und angesichts der internationalen Geldlage sowie
im Hinblick auf die Diskonterhöhungen bei ausländischen
Zentralnotcninstituten habe sich das Direktorium veranlaßt
gesehen, die Erhöhung des Diskonts um 1 Proz ., von 4
auf 5 Proz . in Vorschlag zu bringen . Nach diesen Mit¬
teilungen wurde noch einigen Staötanlcihen die Bcleih-
ungsfähigkoit zugesprochen. *

Nach einer Meldung aus Paris  gibt die Bank von
Frankreich Noten von 20 und 5 Franken aus . Nach dem
letzten Ausweis vom 30. Juli hat der Notenumlauf bei der
Bank von Frankreich gegen die Vorwoche um 771 Millionen
zngenommcn li. V. um 224 Millionen ), das Portcfcyille
erfuhr einen Zuwachs von 903 Millionen (i. V. 202 Mill .).

Es zirkulieren Gerüchte, daß in Frankreich ein allge¬
meines Moratorium  dekretiert werden würde.

Die französischen Sparkassen versuchen unter Anwen¬
dung der gesetzlich vorgesehenen Autorisation durch For¬
derung einer vierzehntägigen Kündigung der zurückver¬
langten Beträge dem Ansturm abzuwehren.

*
Weitere Diskonterhöhungen.

Nach einer Meldung ans London,  31 . Juli , hat die
B a n k v 0 n England  den Diskont von 4 auf 8 Pro¬
zent erhöht. — In Berlin verlautet, daß die Bank
von England von Lcntcn umlagert ist, die Banknoten ge¬
gen Gold bei ihr ciulösen.

Wie ein Telegramm aus Wien,  31. Juli , meldet, hat
die O e ste r r c i chi sch- N n g a r i sche Bank  den Dis¬
kont von 5 ans 6 Prozent erhöht.*

Infolge der Erhöhung des Londoner Bankdiskontcs
von 4 ans 8 Prozent ist eine sofortige weitere Erhö¬
hung des Reichsbank - Diskonts  zu erwarten.
Der Zcntralausschußist zu heute berufen worden. Ucbcr
das Maß der Erhöhung verkantet, daß man mit sechs Pro¬
zent mindest rechnet. *
Die gesetzlichen Folgen des Annahmcvcrznges von Noten

der Rcichsbank.
Im Hinblick darauf, daß im Geschäftsverkehr, nament¬

lich im Kleinhandel, zahlreiche Geschäftsinhaber sich weiger¬
ten, Papiergeld anzunchmcn. wird vom Reichsbankdirek-
tvrinm laut telegraphischer Meldung aus Berlin , 31. Juli,
darauf hingcwiesen, daß Reichsbanknotcn in Zah¬
lung zu nehmen sind , widrigenfalls man sich
den gesetzlichen Folgen des Annahmcver»
z n g e s a n s se tze u würde.  Durch Gesetz sind die
Reichsbanknoten als Zahlungsmittel und in Zahlnngswert
dem Golde vollkommen gleichgestellt.

Des weiteren hat angesichts des Runs auf Sparkasse^
in verschiedenen Orten der Minister des Innern in einet»
Erlaß daraus hingcwiesen, daß kein Anlaß zu irgend wel¬
cher Beunruhigung besteht. Für jede öffentliche Sparkasse
haftet der bctr. Kommunalverband, der sie errichtet hat, mit
seinem ganzen Vermögen und seiner gesamten Stencrkraft.
Auch im Kriegsfälle sind die Gelder der
Sparkassen  als Privateigentum sicher und sin»
einem Zugriff des eigenen Staates , sowie des Feindes
entzogen.

Dag Ausfuhrverbot für Getreide und lebende Tiere.
Zu den beiden kaiserlichen Verordnungen betr. das

Verbot der Ausfuhr von Verpflegungs -, Spreu - und Fut¬
termitteln , ferner von Tieren und tierischen Erzeugnissen
hat der Stellvertreter des Reichskanzlers eine gestern im
„Reichsanzeiger" erschienene Bekanntmachung erlassen,
wonach unter das Verbot der Ausfuhr von Verpflegungs -,
Spreu - und Futtermitteln fallen:

Roggen, Weizen und Spelz , Gerste. Hafer, Buch¬
weizen, Mais , Reis , Hülsenfrüchte, Müllereicrzcug-
nisse aus Getreide, Reis und Hülscnfrüchten, Kartof¬
feln, frisches Gemüse, Zwiebeln , Sellerie . Gemüse^
konscrven, Pflanzenfett , Heu und Stroh , sowie son-

stige Futtermittel aller Art, ferner Spreu.
Unter das Verbot der Ausfuhr von Tieren und tieri¬

schen Erzeugnissen fallen:
Lebende Tiere und zwar Pferde, Maultiere , Esel,

Rindvieh. Schafe. Ziegen und Schweine, Kaninchen,
Federvieh. Fleisch. Fleischwaren und Fettwarcn aller
Art, Milch und Rahm, Butter , Käse und Margarine,
Eier , Fische (lebende und nicht lebende, frische, gesal¬
zene, getrocknete, geräucherte), Fischkonservcn jeder
Art . Flcischextrakt.

Die Verordnungen treten sofort in Kraft . Der Reichs¬
kanzler ist ermächtigt, Ausnahmen zu gestatten und die er>
forderlichen Sicherungsmaßregeln zu treffen.

Marktberichte.
= Nicdcr-Jngelheim, 30. Juli . Kirschen 23 M., Stachel¬

beeren 10—12 M., Johannisbeeren 12 M., Aprikosen 16—28
Mark, Pfirsiche 12—25 M., Frühbirncn 9—14 M., Früh,
äpfel 10—14 M., Pflaumen 10—20 M. der Zentner.

—Heidesheim, 80. Juli . Sauerkirschen 16 M., Johan¬
nisbeeren 12 M., Stachelbeeren 8—16 M., Frühbirncn 8—12
Mark, Aprikosen 15—22 M., Pfirsiche 13—20 M., Pflaumen
12 M.. Mirabellen 18 M„ Reincklauden 15 M., Sommer¬
äpfel 10—12 M. der Zentner.

von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach0.: 4 .", niedrigste Tenwcrotur+ x>

Barometer: gestern 763.7 mm. heute 759.7 mm.
Boranssrchtliche Witterung für 2. August:

Zeitweise heiter und meist trocken, tagsüber wärmer als
heute.

Nitderschlagshöhe seit gestern»
Weilbnrg . . . . . . . 1 I Trier . 0
Feldberg . 0 I Witzenhausen . 4
Neukirch . . . . . . 1 I Schwarzenborn. . . . . 1
Marburg. V I Kassel . . . . 1
Wasserstandr Nheinpcgel Caub: aestern4.01, heute 4.01 Lahn-

Pegel: gestern 1.56, heute 1.55

2. August Sonnenaufgang
Sonnenuntergang

4.2l
7.50

Mondaufgang 6.13
Mondnntcrgang morg

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
tDirektion: S eb. Riednerl  i » Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik u. Letzte Drahtnachrichten: i. V.: Otto
Broschat:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:

Otto Broscbat:  iiir den Ncklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.
ES wird gebeten, Briefe nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

Eine unentgeltliche Mitteilung von
unschätzbarem Werte.

Klingt seltsam , i st aber wahr.
Wie doch die Unterhaltungen , die man bisweilen in

öffentlichen Verkehre hört, interessant sind! Das folgende
Gespräch entspann sich zwischen zwei Arbeitern in einer
Straßenbahn in München: Ich habe Heinrich wieder zur
Arbeit gehen sehen. Das ist unmöglich, da ich ihn erst
Sonnabend besuchte, als seine Schmerzen geradezu furcht¬
bar waren. Die Aerzte sagen, er hat Ischias oder Rheuma¬
tismus oder etwas ähnliches, und zwar in der schlimmsten
Form . Möglicherweise muß er wochenlang das Bett hüten.
Dann haben sich die Aerzte geirrt , denn als ich von der
Arbeit kam. habe ich ihn gesehen und er sagte mir , daß er
sich niemals zuvor besser gefühlt hätte. Sehen ist glauben,
aber ich kann es nicht eher glauben, bis ich ihn selbst ge¬
sehen habe. Was hat er denn getan? Er sagte mir , daß ihm
ein Mittel geholfen hätte, von dem er in einerZcitung gelesen
habe, und da auch meine Frau an Rheumatismus leidet,
fragte ich ihn nach dem Mittel . Es sind Kcphalöol-Tablct-
ten, welche zu einem niedrigen Preise in jeder Apotheke
erhältlich sind. Man nimmt am besten zwei auf einmal
und alsdann eine weitere stündlich, bis die Schmerzen ver¬
schwunden sind. Er sagt, daß ihn dieses Mittel geheilt
hätte, und wenn cs meiner Frau nicht hilft, meinte er,
wird er mich Sonnabend freihalten . B*708

a/uiuji Fruujic!
SttfWmteer ist die Milch reich an Sahne. Die Eier

sind frisch, billig und gut. Frische Früchte, die man
am besten schmort, sind stets zu haben. Die vorsorgliche;
HausfraitMedenk, dann der vielen köstlichen Gerichte, ditz
sich gus Mrlch, Eiern und Früchten in Verbindung mit

SMondamin
i c .Ä ® Herstellen lassen.

Gme erstrobte Rezepte finden sich in jedem Mondamins
Paket, z. D Milchflammeri, gebackener Eicr-Milchflammerst
Zitronen-Auflaus, Eis-Creme. Alle diese Mondaminsp'cisen
sind geeignete Zugaben zu geschmortem Obst: denn geq
jchmortes Obst »st bekanntlich gesünder als rohes.

Mondamin überall erhältlich in Paketent 00, 90 und 15 Pia.
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Fst die FrmnbeiWiimw die Me Mim
Von Kurt Weiß , München.

1'. Eine ebenso ernste wie heikle Frage , deren Beant¬
wortung unsere bekanntesten Rassenhygieniker versucht
haben. Es ist besonders auffallend, daß sich auch hier die
Ansichten wiederum geradezu diametral gcgenüberstchen.
Das hat wohl zur Hauptsache seinen Grund darin , daß die
Fraucnemanzipation mehr wie jede andere Zcitcrscheinung
vorwiegend von subjektiven Gesichtspunkten und Gefühlen
aus beurteilt wird. Erkenntnisse aus der Perspektive abso¬
luter Objektivität werden bei den heterogenen Geschlech¬
tern wechselseitig verschwindend selten gewonnen. Trotz¬
dem sind von Sozialpolitikern in jüngster Zeit wohl¬
tuend unparteiische Ansichten vertreten worden, weil sie
inzwischen eine größere Distanz zu den Dingen erreicht
und sich die Wogen der Partcileidenschaft sanft geglättet
haben.

Etwas zu summarisch äußert sichM. Die z e. Er be¬
zeichnet als Grundursache der modernen Frauenbewegung
schlechterdings die Sucht nach Wohlleben und sinnlichen
Vergnügungen . Darin dürfte ein großes Teil von Ver¬
kennung der heutigen sozialen Verhältnisse liegen. Der
primitivste Selbsterhaltungstrieb , der Zwang zu mate¬
rieller Selbständigkeit des Weibes, hat der Frauenbe¬
wegung immer größeren Umfang gegeben. Ucberwicgend
auf die wirtschaftliche Not ist darum ihre Entwicklung
zurückzuführcn. Diezc sagt, daß die moderne Frauenbe¬
wegung der Zukunft eine gesunde Generation schuldig blei¬
ben wird, weil ein im Erwerbsleben abgcarbeitetcs , schlecht
ernährtes und schlecht gepflegtes Weib keine gesunde Rasse
vererben könne, und weil bas Weib noch rascher degene¬
riere als der Mann , wenn eS am wirtschaftlichen Kampfe
teilnehmc. Dieze schlägt eine Organisation der Männer
vor, um gemeinsam eine bessere Bezahlung der Arbeits¬
leistung zu erlangen , die für die Führung eines Haus¬
haltes mit Weib und Kind notwendig sei. Gelderwerb sei
einzig und allein Sache des freien Mannes . Hans Tch-
lingcr hat festgcstellt, daß die häufigsten männlichen
Fraueutypcn — die sogenannten Mannweiber — in solchen
-Ländern zu finden sind, wo die Frauenbewegung die
schnellere und stärkere Entwicklung genommen hat. Die
Frauenbewegung könne nur stocken, wenn Personen mit
einem starken Muttergefühl iviedcr durch die Verhältnisse
am meisten begünstigt werden. Auch Tehlingcr plaidicrt
für eine Steigerung dcS Ertrages der Mäunerarbeit , er
sieht hierin das beste Mittel , die Geburtenziffer zu er¬
höhen, weil dann der Frau die Rückkehr ins Haus und zur
Mutterschaft ermöglicht würde. Während damit die Wert¬
schätzung der Frau als Mutter steigen würde, müßte sie in
demselben Maße von weiblichen Personen sinken, die nur
einen schwachen Trieb zur Mutterschaft haben und die den
Wettbewerb mit dem Manne auf wirtschaftlichemund poli¬
tischem Gebiet vorziehen.

Dr . Goldstein in Königsberg steht auf dem Standpunkt
des Gegenteils . Er hält die Frauencmanzipatiou für die
Rasse nicht schädlich: er glaubt, daß die zweckmäßige Mit¬
arbeit der Frau mit dem Manne für die Rasse sogar einen
hohen Vorteil darstelle. Diese Ansicht dürfte sich wenige
Anhänger erwerben. Die Mehrzahl der Zeitgenossen wird
die Frauenbewegung eben als ein von sozialen Verhält¬
nissen ausgegorencs Uevel gelten lassen. Und letzten Endes
werden sie die Frauen selbst am wenigsten als vorteilhaft

empfinden. Daß von der Frauenbewegung , wenn sie im¬
mer noch schärfere Formen annimmt , ernste Schäden für
Rasse und Kultur zu befürchten sind, wird sich schwerlich in
Abrede stellen lassen. In Deutschland gibt es bereits einen
„Bund zur Bekämpfung der Fraucnemanzipation ". Ge¬
legentlich der Berliner Tagung dieses Bundes hat Bürger-
meistcn Rösler in eindringlicher Rede auf die Gefahren
der Frauenbewegung in gesundheitlicher, wirtschaftlicher
und ideeller Beziehung hingewiesen. Er befürwortet so¬
gar, die Lehrpläne der höheren Mädchenschulengründlich
-umzugestalten, er erörterte , daß bann der jetzigen Ueber-
spannung eine gesunde Reaktion folgen werde. Wenn aber
der Staat eine Reform vornehmen müsse, so möge er dazu
nicht nur die Wissenschaftler, sondern auch echt deutsche
Frauen und Männer hören. Er schloß: „Man sagt oft,
unsere Zeit braucht Männer . Jawohl , Männer , die keine
Weiber sind — aber auch Weiber, die keine Männer sind."

Berliner Modebrief.
(Nachdruck verboten.) O Berlin , Ende Juli.

In das geschäftige Einerlei des Alltags klingt plötzlich
ein fremder Ton hinein. Das grelle Schmettern der
.Kricgstrompctc. Noch nie hat das junge Geschlecht diesen
Ton so nah gehört, noch nie war die Gefahr so groß, daß
alle Nationen mit hincingezvgeu werden würden, und siche,
Freude erfaßt darob die Jugend : von ihrer eignen Kraft
berauscht, jubelt sie all dem Schrecklichen entgegen, das ein
Krieg bringt . Sie sieht nicht die brennenden Dörfer , die
vertretenen Saaten , die blutigen Schlachtfelder, sie sieht
nur fliegende Fahnen , im Ohr donnern ihr die Kanonen,
und siegreiche Kämpfe zum Ruhm und zur Ehre des Vater¬
landes stehen vor ihrem Geiste. Was wird werden? fragen
dagegen bang und ernst die Alten. Aus den Bädern kom¬
men die Menschen in Scharen vorzeitig heim, und manches
Märchenkleiö bringen die schönen Frauen ungetragen nach
Haus . Es sollte noch zum Schluß wie die letzte, schönste
Rakete eines blendenden Feuerwerks daS „Ah" der Be¬
wunderung hervorbringen . Aber die Börse macht ein
trübes Gesicht, der „Rubel ist gefallen," da verliert auch der
zärtlichste Ehemann die gute Laune, und Madame, die ge¬
rade in einem reizvollen Äeugelchen-Verhältnis zu einem
feschen Wiener stand, muß wohl oder übel die Koffer packen.
Mau sollte meinen, daß in so ernster Zeit für eine leicht¬
fertige Dame, wie die Mode es nun einmal ist, gar kein
Raum ist. Aber sie hat die Fähigkeit, nicht nur stets ein
Plätzchen für sich zu erobern, noch mehr, sie findet in jeder
Gelegenheit, in jedem frohen und jedem traurigen Ereig¬
nis irgend ein Häkchen, an dem sie ihre bunten leichten
Fäden anknüpft, und von dem aus sie ihre Zaubergespinste
ausführt . Noch sind die Ereignisse zu frisch, um schon ihre
Einwirkung auf die Mode zu bemerken, aber einige Wochen
weiter , und ich werde Sie an meine heutige Bemerkung
erinnern können.

Die letzten heißen Wochen haben uns endgültig be¬
wiesen, daß die Bluse nicht mehr in Mode ist. Gewiß wird
sie noch getragen, besonders bei uns in Berlin , wo man
sich nicht so bald von einer liebgcwordcnen Mode trennt,
aber selbst die neuesten Modelle zeigten doch die ganz aus¬
gesprochene Tendenz, durch Hinzunahme eines gleich¬
farbigen Rockes noch mehr als selbständige Bluse zu er¬
scheinen. An dieser Tatsache ist nickt zu zweifeln, und der
weiße Rock ist jetzt die ganz natürliche Ergänzung der

weißen Bluse. Weißgrunüige leichte Blusen sieht man noch
hin und wieder mit einem zarten Karomuster bedeckt, aber
sie sind nur für den Vormittag oder zur Haustoilette ge¬
dacht. Ein weißer Piguc -Einsatz mit hochstehendem gleichen
Kragen stellt auch hier die Verbindung mit dem weißen
Piguerock her. Die Hemdbluse aus weißer Waschseide hat
ihre frühere Form ins Zierlichere nmgcwandelt. Der breit
nmgeschlagene Kragen, der den Hals frei läßt, steht zwar
im Gegensatz zu dem langen , am Handgelenk in enger
Munschette ausgehenden Acrmcl, aber die kleinen Säum-
chcn, die winzigen Knöpfchen, lassen keinen puritanischen
Zug aufkommcn. Wir sehen wieder als Neuheit eine be¬
sondere Art von Mieöerrock, der mit schmalen schwarzen
Samtband -Trägern auf der Schulter gehalten wird , und
aus dem dann eine der formlos weiten, wunderfeinen
Stickereiblusen hcrvortritt . Eine Naht gibt es bei derarti¬
gen Blusen nicht. Wo wir sonst gewöhnt sind, eine solche
zu sehen, begegnen wir jetzt einer gestickten Linie oder auch
einem Hohlsaum. So liegt in der Vereinfachung oft nur
eine sehr subtile Verfeinerung der Arbeit.

Die kleinen Kleidchen der jungen Mädchen erscheinen
jetzt oft so schlicht, und wenn man schärfer hinschaut, dann
bemerkt man erst, daß auf das Tüllkleiöchen winzige lila
Kränzchen gemalt sind, daß goldfarbene Seide als Unter¬
kleid genommen ist, und daß die große Brosche mit dem
grünfunkelndcn Stein durchaus nicht planlos am tiefen
Ausschnitt befestigt ist. Zum weißen Kleid glänzen die
Pcrlkettcn aus Bernstein , zum blauen stehen die aus
weißem Elfenbein , jedes Schmuckstück, selbst jeder Ring,
steht in einem Verhältnis zur gesamten Toilette . Eine
Dame von seinem Geschmack wird stets genau wissen, zu
welcher ihrer Toilette sie den modernen Ring mit großem,
langgcschliffcnen Halbedelstein tragen darf. Da gibt cs
stets ungeschriebene, aber streng inncgchaltene Gesetze.

Gewiß, erlaubt ist, was gefällt, aber unser in einer
bestimmten Richtung entwickelter Geschmack findet auch nur
an dem Gefallen, was modern ist. So fangen wir nicht nur
an, die breite Hüftpartie schön zu finden, wir lieben die
vorn ein wenig hochgezogcne Linie des Unterkörpers , die
formlose Babnbluse und wenn selbst die Krinoline eine
fröhliche Auferstehung feiern sollte, ich steh für nichts ein,
und ich fürchte, wir werden uns auch für dieses Monstrum
begeistern. Schon fangen die Unterkleider an, unten so
weit geschnitten zu werden, daß die Stoffmengcn am Saum
ganz von der Gestalt abstehen. Den gleichen Eindruck vcr-
Mitteln uns all die sogenannten Reise- und Wettermäntel.
Die an sich schon weiten Eapcs haben sich noch eine Erweite¬
rung gefallen lassen müssen. Hierbei wird der Eindruck der
Schwerfälligkeit dadurch vermieden, daß das Cape vorn
sehr kurz geschnitten ist, und hinten dagegen tief und faltig
niederfällt . Hauptsächlich in besonders feinen dünnen
Stoffen verarbeitet man dies Modell. So zum Beispiel in
Tuch, Seide und Sammet . Bei letzterem muß ein wenig
Stoff gespart werden, und das Cape geht hinten in einen
Zipfel aus , der in einer Quaste endigt. Ein heller eckiger
Kragen aus Hermelin oder Nerz dürfte für kühle Tage da¬
zu benutzt werden, doch muß es aber ein Kragen ohne
Enden sein. — Bei dem Anblick des modernen Rips-
mantels aus Seide werden Sie ihn zuerst für einen Kin-
dermantel halten , so genau paßt er sich in seiner Form
diesem Genre an : aber wenn ihn erst die Damen tragen
werden, dann werden Sie in ihm auch nichts Kindliches
mehr finden. H. v. H.

Großer Räumungs -A usverkauf

1720

"Während des Umbaues meiner Gefchäftsräume Langgaße  6 habe
ich mein Warenlager in dem provijorifcken Laden

Langgafje 35 , Ecke Bärenftraße 4399
einem Ausverkauf unterfteüt. Sämtliche Artikel:

Filz■und Strohhüte für Herren und Knaben, Zylinderhüte, Klupphutef
Touriftenhiite, Mützen aller Art, Regenfchirme, Pelzwaren

find im Preije ganz bedeutend herabgefetjt . Verkauf nur gegen bar.
Die gekauften Telzwaren werden auf Wunfch bis 1. Oktober er. gratis aufbewahrt.  — Jacob Müller.

IHBHraiSHaHSSESMMIMMHSMaSBHHaMfl
Drachmann's

Saison- Ausverkauf in allen Abteilungen

Beginn : 2. August

bietet für Jedermann so große Vorteile, daß Niemand, der sich für Damen », Herren - und Kinderstiefel (braun und schwarz) interessiert, versäumen sollte, die im 1. Stock ausgelegten Ware»

E § lsf sämtliche Artikel anzuführen; nur einige Beispiele ; ^ ] In der Abteilung Herren - und Knabenbckleidutrg verkaufe ich jetzt trotz der bekannt
25

50

1 Posten Damen- und Kinderstiefel, deren früherer Preis bis 5.50 war, jetzt, solange LAVorrat . nur
1 Posten Herren- und Damenstiefel in braun und schwarz, darunter sehr viele mit

der Marke „Handarbeit", deren früherer Preis dis 10.50 war, jetzt, so lange a
Vorrat . . nur fit

1 Posten Stiefel , bekanntes erstklassiges Fabrikat, Neuheiten dieser Saison, wovon der größte
Teil von der Fabrik mit Verkaufspreisen versehen ist, werden jetzt fast zur Hälfte des
früheren Preises verkauft.

Es lohnt sich für den Weitentferntesten, mein Geschäft aufzusuchen und sich von der
Wahrheit zu überzeugen, selbst wenn momentan kein Bedarf vorliegen sollte. Der Verkauf
findet Parterre und 1. Stock statt und empfiehlt es sich, wegen dem Andrangs die Vormittags-
stunden zum Einkauf zu benutzen.

Neugasse 22

billigen Preise mehrere Hundert Sommerjoppen in Leinen und Lüster , WaschanZÜS^
für Herren und Knaben, um vollständig damit zu räumen, zu und unter dem  E i
ikanfsprers» Ferner ein Gelegenheitsposten gestreifter  Lüster - Sakko-
deren regulärer Verkaufspreis früher Mark 8.- und 9.— war , jetzt nur Mark ‘*.-7?
darunter viele für stärkere Herren- In eleganten Anzügen habe momentan Riesenausw.aU
darunter erstklassige Fabrikate, ein- und zweireihig in hochmoderner Ausführung, welche ich
ohne Rücksicht auf den früheren Preis abstoßen muß. Als ganz besonderen Gelegenheitskaw
empfehle1 Posten Anzüge oorjährtger Saison zu wirklichen Verlustpreisen schon von 10.— M-
1 Posten einzelne Sakko aus pa-Stoffen, ganz gefüttert, für jüngere Herren schon von3.—M-
Um Platz für die Herbstware zu gewinnen, verkaufe mehrere 100 Paar Hosen, sowie die bC
kannten schafwollenen Joppen und Sport - Anzüge sowie Schul- und Knaben - Anzüge
fabelhaft billigen Preisen, weil Sortiment nicht mehr komplett. Die Restbestände in Cal'kP
Bozener- und Gummi-Mäntel für Herren und Damen usw. werden zu jedem nur annehw
baren Preise ausverkaust.

IfüiJ1. Jeder Kunde erhält beim Einkauf im Betrage vonM.25—eine schöne Reisetasche gratis
65/26
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Zie» Der irei MM.
Roman von E. Stieler -Marshall.

(Copyright 1014 by Grethlein & Co., G. m. b. H ., Leipzig .)
("4. Fortsetzung.) sNachdruck verboten.)

Marta hob lauschend den Kops.
„ »Na so was ! —" sagte sie — „da kommt er erst nach
oause. Bgx beinahe zwei Stunden ist er schon vorüberge-
n?,̂ u>en und noch hinüber in den Park gegangen. Die
^ute sagt, das tut er jetzt alle Abende."

Mutter Wenüt winkte wichtig.
. „Und jeden Morgen vor Tau und Tag," sagte sie ernst-
M - »Wenn ich früh vor meiner Türe stehe und ins
^aue gucken tu ', da kommt er schon von da drüben und
Mt an mir vorbei und beachtet mich gar nicht, wo er doch
ueioett gern ein bißchen mit mir gegärt hat, solange wir
t̂et  wohnen, ich und unser Professor."

"Was kann er nur da drüben wollen?" sagte Marta
"«chdenklich.
«, Papa Wendt sah sein Kind an und in die lebendigen
"Ugiein kam ungewohnter Ernst.

«, "Martakind —" sagte er, "du weiJt , ich bin sonst kein
predige,-. Ich überlasse das deiner lieben Mutter , die viel
tp?r - nt  dafür hat. Und dann denke ich, du weißt schon von' .tost, was du tun und was du lassen sollst. Nu aber
tznm doch jtocf) einen guten Rat von mir . Wenn du in

"!!̂ r Familie angcstellt bist, stecke deine Nase nicht in
T'vac, öte dich nichts angehen. Was du nicht sehen sollst,

sieh nicht und höre nicht, was sie nicht zu dir persön-
»l?1 lagen . Trage nichts ans !. Besonders deiner lieben

cutter erzähle nie was Heimliches, die freut sich zu sehr.
. Enn sie ihren Kunden was Neues zu erzählen hat. Aber
Mcm lahmen, alten Vater, , dem kannst du getrost alles"vertrauen , bei dem ist's begraben. Der plaudert nichts

.."fc und hat doch gar so viele Langeweile, wo er gern
Uöei' die Menschen und ihr Tun und Leben nachöcnkt."
<v Das Martakind lachte und gab ihm einen Kuß. Aber
nrau Liese stemmte beide Hände in die Hüften und machte,
™’.e sie das zu nennen pflegte: „ihrem Herzen Luft." Aber
«vundlich! So ein alter Heimtücker. Was ? Dem Kinde
""te Lehren wollte er geben? Er alter Windhund, den sein
^lchtsinniger Wandel zum Krüppel gemacht hatte? Und

vegen die Mutter wollte er das Kind aufhetzen, gegen die
Übliche Mutter , die allein das Kind erzogen und auf
landen getragen hatte? Und - —
r. Aber das Martakind lachte und lachte! Fiel der ernst-

erbosten Alten um den Hals und küßte sie, daß ihre
H' dc erstickte.

„Kinder, Kinder, Kinder, zankt Euch nicht an meinem
letzten Abend, das wäre ja noch schöner!" rief sie. „Papp-
chen macht doch bloß Spaß , Mutter . Aber recht hat er. Ich
will nichts sehen und hören, was mich nichts angeht. Mich
sollen/ sic nie als Zeugen vernehmen können, mich nicht,
nee, nee, nee. Ich bin nicht für andere Leute ihre Ge¬
heimnisse."

Und damit war sie denn so ziemlich aus der Art ge¬
schlagen, die kleine, schlaue Marta Wendt.

Andern Tages Schlag neun Uhr zog sie dann über die
Straße im blau und weiß gestreiften, knatternd gestärkten
Kleidchen, die Mutter half ihr den funkelnagelneuen Reise¬
korb bis vor die Türe tragen , die Seitentür , die für die
Leute war.

„Ehe du klingelst, will ich mich drücken," sagte Frau
Wendt. „Ich will nicht gleich mit dir anziehen, das tut
keinen guten Eindruck machen. Der Diener wird dir den
Korb schon vollends nach deiner Stube tragen . Aber Marta,
sei klug. Laß dich nicht mit dem Diener ein."

„I lieber gar !" lachte Marta — „da brauchst du keine
Angst zu haben, Mutter ."

Die Mutter schloß bas Martakind noch einmal an ihre
umfangreiche Brust.

„Nu mache es gut, mein Kind," sagte sie, wie Pappchcn
da drüben schon gesagt hatte, ein bißchen bang, ein bißchen
weich und rührselig.

Marta Wendt zog in die Villa Merkel ein.
Es war ein Tag , wo es gleich viel für die Jungfer zu

tun gab. Frau Alix ließ sich das Mädchen kommen und
'dem kecken Ding schlug doch das Herz lauter und schneller
als sonst — vor dieser schönen, stolzen, ruhigen Frau , die
sie so kühl und prüfend betrachtete.

„Willkommen in meinen Diensten, Marta Wendt,"
sagte sie. „Sie sehen sauber aus und kleiden sich adrett.
Das gefällt mir . Können Sie frisieren?"

„Jawohl , gnädigste Frau ."
„Sie haben geschickte Hände — die Vorsteherin hat es

mir gesagt. Marta , die Jungfer ist ausschließlich zu
meiner persönlichen Bedienung da. Ihr Schlafzimmer
liegt direkt neben dem meinen, ich will Sie immer in er¬
reichbarer Nähe haben. Die Eltern wohnen da drüben,
Kind, ich weiß. Sie können nach Feierabend wohl einmal
ein Stündchen hinübergehen. Hier ist der Schlüssel zu
meinem Klcidcrschrank, vor allen Dingen werden Sie sehr
auf meine Toiletten achten. Sehen Sie sich jetzt alles an.
Ich gehe heute nachmittag in Gesellschaft. Es hängt im
Schrank ein Kleid aus weißer indischer Seite mit Malteser
Spitzen garniert . Das legen Sie zurecht — — um zwei
Uhr muß ich fix und fertig sein. Hier ist der Schlüffel zur
Toilettenkommode — suchen Sie passende Handschuhe,
weiße Seibenstrümpfe — — die Schuhe finden Sie in einem

kleinen Schränkchen. Ich will alles Ihnen überlassen, um
einmal zu prüfen, ob Sic gewandt und findig sind. Gehen
Sie ."

Marta ging nach der Tür.
„Halt, noch eins ! Wie mir Fräulein Kirchlein erzählte, '

besteht eine gewisse Kinderfreundschast zwischen Ihnen . Ich
brauche wohl nicht erst zu sagen, daß ich, wenn das Fräu¬
lein mein Gast ist, von dieser Freundschaft auf Ihrer Seite
nichts zu bemerken wünsche."

Alix neigte den Kopf zum Zeichen der Entlassung und
die Kleine ging.

Draußen schüttelte sic sich ein bißchen.
„Hu — kalt wie ein Stückchen EiS, die Tilla hat Recht.

Aber fürstlich ist das. Ich an ihrer Stelle wäre noch toller."
Sie trippelte die teppichbclegtc Marmortrcppe empor

in das Ankleidezimmer, räumte mit großem Vergnügen
den Klciöerschrank aus und freute sich an all der Pracht.

Frau Alix hatte sich erhoben und wandelte lächelnd
durch ihre prächtigen Zimmer . Sie freute sich auf das
Roscnfest.

Endlich einmal unter Menschen — jung sein — lachen
— sich freuen ! Und mit Willi Kirchlein plaudern , tanzen
mit ihm — —

Alix, Frau Alix! Spielen mit dem Feuer ? Und wo¬
zu sollte das führen?

Nein, so nicht — Freundschaft will ich mir erobern,
eine edle, reine Freundschaft. Neulich abend — ach — das
war der Juni . Der ist nun überwunden.

Alix trat ans Fenster und sah nachdenklich in den
Park hinaus . Dort unten am Flüßchen, da war Professor
Kirchlein fast täglich stundenlang beschäftigt, sic konnte ihn
oft von hier aus beobachten. Da grub er mit dem Gärt¬
ner , pflanzte, stach Beete ab. Er hatte schon allerlei Bäum¬
chen kommen lassen.

Ueber Mittag , zu einer Zeit , wo sic sicher war , ihn
nicht zu treffen, ging Alix manchmal hinab, betrachtete, was
er da schaffte, ließ sich von dem blonden Gärtner Grote er¬
klären, der für seinen Professor und die gemeinsame Ar¬
beit begeistert war.

Aber einer Begegnung mit ihm war sie seit jenem
Abend ausgewichcn. Das Gedicht von der Feuerlilie und
dem Trauermantel - —

Nein, die Flügel sollte er sich nicht verbrennen , er
nicht. Einen starken, lieben Freund , den wollte sie haben.

Nun heute da? Nosenfcst.
Es klang so schön, das Wort Rosenfest. Frau Alix

hatte angcorünct, daß der Wagen, der sie zum Fest bringen
sollte, über und über mit roten Rosen bedeckt werden sollte.
Und rote Rosen wollte sie tragen . Für Frauchen hatte sie
zarte blaßrote Röselein bereit, das Kind damit zu
schmücken. — Sie verträumte , vertändelte den Vormittag.

lFortsetzung folgt.)

Wasch-Änzüge, Binsen uHosen
für » SCnaben

in allen Preislagen, Farben und Ausführungen in entzückender Auswahl vorrätig.

Hochsommer-Kleidung für Herren
in Baumwolle, Leinen, Lüster und Rohseide und zwar:

Anzeige, Saccos , Joppen , Hosen und Westen
vom einfachsten bis zum allerbesten.

Praktische Sportkleidung für Damen und Herren.

Elegante Massenfertigung
unter Garantie für Sitz und gute Qualität.

Bruno Wandt Kirchgasse 56.

Bekanntmachung!
Wir haben uns bei Zeiten mit bedeutenden Geldmitteln versehen, um bei der derzeitigen Krisis allen berechtigten Ansprüchen unserer Künd¬

est genügen zu können. Wir glaubten auch soviel Vernunft voraussetzen zu können, daß bei der Solidität unseres Instituts unsere Kundschaft nur die
Nötigten Beträge, nicht aber ihre ganzen Guthaben abholen und zu hause hinlegen würde. In dieser Annahme haben wir uns leider geirrt,'
Qs  Publikum sucht großenteils seine Guthaben ganz zurückzuziehen, obwohl sie bei uns sicherer liegen als im privathause.

Diese Unvernunft zu unterstützen, kann nicht unsere Aufgabe sein. Wir wollen unsere Mittel für bessere Zwecke verwenden, indem wir sie für
^  wirklichen Bedürfnisse unserer Kundschaft bezw. Mitglieder aufsparen. Zu diesem Zwecke werden wir — ebenso wie die anderen hiesigen
^ ^ ie — gemäß Beschluß des Vorstandes und Aufsichtsrats, von unseren Geschäftsbestimmungen Gebrauch machen, indem wir die vorgesehenen
^ ^ igungsftisten bei den Guthaben in laufender Rechnung und der Sparkasse beanspruchen und z. Zt. nur mäßige Beträge zurückzahlen. Auch die nicht

^nutzten Kredite in laufender Rechnung werden zunächst gesperrt und Abhebungen nur in kleinen Beträgen zugelassen.

Wiesbaden , den Sl . Mi 1914.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Meis . Schönfeld . Michel. Mergenthal , Heqmann.
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Spiel - und Rätsel -Ecke
Derrksyrüche.

Der beste Mensch wirb manchmal zornig,
Kein Liebespaar kann immer kosen —
Die schönsten Rosen selbst sind dornig,
Doch schlimm sind Dornen ohne Rosen.

Boöcnstedt, Mirza Schafsy.
» * e>

Willst du lesen ein Gedicht.
Sammle dich wie zum Gebete,
Daß vor deine Seele licht
Das Gebild des Dichters trete.

Ad. Stöber.
* * »

Eines schickt sich nicht für alle!
Sehe jeder, wie cr's treibe;
Sehe jeder, wo er bleibe,
Und wer steht, daß er nicht falle. Goethe.

Geheimschrift.
(Der Schlüssel besteht in einer Regel.)

ad as mr he re Hz ei in de ne ov mn na hc me ts ru bm
we tge re al gn dt ne aw rh ne rf ei ncd un wr ne cn ns

ci th cm rh hcs äl tg
KapselrLtsel.

Somaliland , Ammergau, Feuerland , Brindisi , Engadin.
Es ist ein Wort zu suchen, das eine köstliche Zeit be¬

zeichnet und dessen einzelne Silben der Reihe nach in vor¬
stehenden Wörtern versteckt sind, ohne Rücksicht auf deren
Silbenteilung.

Ergänznngsrätsel.
— 6, — il , Str —, — st, - fei, Fes - , Ge —, — fei,

W —, — elfter, — r, —. 16, — st, Kan —.
Es ist ein Sinnspruch zu suchen, dessen einzelne Silben

der Reihe nach anstelle der Striche gesetzt die obigen Wort¬
teile zu bekannten Hauptwörtern ergänzen.

Magisches Quadrat.

Skatausgabe.
a b c d die vier Farben ; A Aß; K König; D Dame, Qber

B Bube, Wenzel, Unter ; V IH die drei Spieler ).
M, der Mittelhandspieler , will sich wegen ferner 4

Jungen das Spiel nicht entgehen lassen und sagt, da V bis
o-Handspiel halt, auf folgende Karte a-Handspiel (Elchei-,
Trefle -Solo ) an. ,

a b c dB, aA, D, 9; cA! dlO, D.

Das Spiel wird verloren , obwohl noch alll, K im Skat
liegen, das Spiel also mit 9 Matadoren geht. V hatte kein
Blatt von d und auch keinen Trumpf . Wie saßen die
Karten ?. Wie ging das Spiel?

Vexierbild.

A A D E

E E I I

N 0 0 P

R R R R

1. weiblicher Vorname.

2. Werk der Tonkunst.

3. italienischer Maler d. 17. Jahrhunderts.

4. Musikstück.

Die Buchstaben im Quadrat sind derart zu ordnen,
daß die vier wagerechten Reihen gleichlautend mit den vier
senkrechten sind und Wörter von der bcigefügtcn Bc-
deutung ergeben._ Wo ist der Besitzer des Schlosses?

Bilderrätsel.

Lösungen aus Nr. 171.
Lösung der Schachaufgabe.

Zweizügcr von Vonner -Feast.
W. Ka8, Dg4, Le8, gl , Sc4, e4, BbO.
Schw.: Kdö, Le7, Sa4, Bd8, e5, g5.
1. Lgl—c5, beliebig. 2. Vierfach matt.

Lösung des Abstrichrätsels.
Eintracht gibt Macht.

(Eisen, Untreu , Wachtel, Gilde, Abtei. Marie , NraMi
Lösung der Pyramide.

E
E r

Ire
Bier

Birke

Lösung des Vexierbildes. ft1
Bild von oben betrachten. An der linken Seite der su -
Dame ist der Bräutigam in Frack und Zylinder zu >

Lösung des magischen Zahlen -Quadrats.
9 16 22 25 28

20 23 2» 11 17
31 12 15 1<S 21
13 19 26 32 10
27 30 8 14 21

Lösung des Silbenrätsels.
Kartoffel (Kater, Stoff , Pfeil ).

Lösung des Bilderrätsels.
Deklamator.

Bekanntmachung.
Da trotz der Beschwichtigungsversuche in den Tageszeitungen ein großer Teil der hiesigen Bevölkerung die

gesamten Sparkassen-Einlagen abhebt, sehen sich die Unterzeichneten Sparkassen veranlaßt, von heute ab bei

Abhebungen über M. 800.-
die in den Sparkassenordnungen vorgesehene Kündigungsfrist auszubedingen. Diese Maßnahmen werden getroffen,
um die Sparer vor Schaden zu bewahren und um auch rückwirkend die Sparkassen nicht zu zwingen, mit z. 3t. unbe¬
rechtigten Härten, insbesondere Kündigungen gegen diejenigen vorzugehen, die Gelder von den Sparkassen entliehen haben.

Es wird nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die Sparkassen -Einlagen auch im Falle eines
Krieges als Privateigentum weder vom Reich eingezogen, noch vom Feind mit Beschlag belegt werden können.
Das letztere ist ausdrücklich durch Staatsverträge festgelegt. Ebenso fehlt jeder llnlaß zur Beunruhigung der
Depot-Einleger ; denn die in den Banktresors aufbewahrten Wertpapiere sind gegen jeden Eingriff des Feindes
gesichert. Ein Grund zu Zurücknahmen ist also nicht nur nicht vorhanden, sondern die Papiere sind nirgends
sicherer als bei den Danken aufbewahrt.

Wiesbaden , den 31. Juli 1914. 95,9

%\uMm  kt RchmWn
gez. Klau.

LandMnk MM -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

gez. Hirsch. hehner.
\

_ _ _ _
tarnen -, Hennen - und Kinden - Schufen und ^ li'

zu äusseret billigen Preisen , sowie alle sonstigen Sommer *^ 0. ^
wanen 3 wie Sandalien , Touristen - und Sportstie ^ y/
weisse ELeinenschuhe itsw , sehr billig. (A

Srhuhhaus Sande!,£*£?*
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WohllllWs-
vermieten

a KSufer m. 1 Gckl., suf.
J| I? " bill. zu verm. od. au vk
LLnngartenstr . 13. Pt . 12191

WteSSabetter Neuest - Nachricht - « Sette 9

^ohnunZsm ^ ^
17̂ 5 Zimmer.  &

V - 6‘3im . Wohn., o
au noS, Tonti Sonuens .. fnf.

-ÜL° ctm- Mb . i  Etage. *8533
4 Zimmer . esess

$ 41- 4»3tm .*2Bi
Mh  fs6cff3r Quf fof- ->u vc■415P- « allaarter Str . 2. 2.1

1 *« !' * 7 . 4 Stm . u . Küche
SpUm- . T i,u  verm . Näb. b.- ^ uvmkcl im Laden. 12202

2 Zimme r.
_4. Htb., 3-Z..Wokn.

l . Oktober, zu erfr.
Tl̂ erbans 1. Stock. »8877

^SrÄ '^ ttr . 18. 2., 8- 4 Z. f.
afrnmaabnarztl.  Sore » »—-ÜÜIiger ober Büro . i!»ri

1-  Rbb . 1., 8- u.
ÄS hart 1 iU V-—13293

3-8'iiÄ 73. Mtb. 2. St ..
3?är!m'!w? r Dkt. zu Herrn.Ci 11- Bdb. Part . 12291

9S-Bdb.. fcfiönc
Bermm .8 ut6e' Keller fof. an

-T̂ oNäb . 1. Stock 1. 1208I

®n‘if| nan« r 24 , fcfi. 3-Z.-W.Okt. N. Lad. 12200
Äna

auf " 3im . u. Küche. Pt.
ilrtH» Ä su  vermieten. Näb,-EE °rStr .8S 5.Nies, f.2338

tl nk 8r8' Mtb. 1., 8 3 . u. K.Näb. Vdb. 1. 12073
«H

an,

4L. 2. St .. 8 Z.. Balk..
8^ u6, N. Weilttr .22.2. t. 11820

mcrr&Qt,e 15- Bart .. 3-Zim-
nf.r’f ’ofinitno mit Küche tm&

<^ bör zu vermieten. 11003
3l ofefl*. 23 . Wffi. . nr . Mf .-W ..u. K.. Abfckil. 320. N. dt.

^ ' iüenburgftr. io .Htb.. 3-Z.-W.
12339

tzi«,„ Lietenring  7.
tzÄ°rb. 1. St ., schöne 3-Zim.-
au mit 2 Volk., ver 1. Okt.
Edikten . Preis 420 Mk.
bxj stV BorderbauS 2. Stock»^ Klibner. 12809

^ ^2 Zimmer. M
gr. Stockw. 2 Zint

>- ^ « e zu vermieten. f. 2810au ve rmieren. t. ^olu

& ‘v -'8- 2 Nim .. Küche fof
^Ljg glet billig. 1172Q

SSf **J 1*_®tB- 2 Z .. K. u.N. Rbetnktr. 107. Pt.
- -  12299

2 N . u. K. z. v.
^ -L^ »orberkaus Part . «

7- Stb .. 2 8 . u. K.
■Jühft Iftm4 Nab. Bismarck-12288

i. Htb.. 2 8  u . K.
-_ 8U vm. Näb. Vöb. Pt.
§^ 77—— _ IWlö

schöneS # tr<  08 . Mtb . u. a
- ^ v N2 L 'M.. Küche. K. fof.
§ - - Mb . 1,  St . f. 11715

d3 . 2-Zim.-Wob. fof.

jMn f A ' 108. mod. 2-3 ..
vermi.Mb . «. Stb . billia

^ ^ im ieten.  _ 12074
Siralie 109. Htb..

1-3 .-W . 12073

> ^ 1®***189. 2-3 .-W. au vm.- 12303

Vlltk.
m.*2= nl” Stall .. Rem..

' 3 'N .-W. aanz

^ If '-Jigi . 2-Z.-W.' '° l. od. sp. R. B. 1.
WM

Lleere Trmmer.
Bi -iÄstr. 40, Mf. m.Kochof. z. v^

LeMr-.t, 2. au«m-uaa

der Wiesbadener Neueste Nuchrichien.
j fflnftflftr 4/5. Manl .»Ä). 1Ab»
i schluftf 2 Z u K v. fof. su
1 verm. Näb. 2. H l. 12085

Platter Str . 26. 2-Z.-W.. Ab..
Gas v. 1. Oktober. 12290

Nancntaler Str . 8. 2 Z. u. K.
Stb . fof. zu verm. Nab, bei
Nortmann . 122'2

Nauentbaler Str . 9. Htb.. 2.-Z.»
W. tos. zu vm. N. Bdb. 1̂ .

Nöberftr. 37, Dach. 2 Z., K̂ L

Schulgaife 5. 2-Zim.-Wobnung
sofort zu vermieten. i- 40*

Sedanstrafte 3, dt ..
schöne ar Manfarden -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
fof. od. fväter zu verm. 11808

Stiftftr . 3. fch. Frtfv .-W., 2 Z..
Küche gleich od. fvater . i- 188

Wcrberstr. 8. geraum. 2-Z.-W.
vreisw . s. 300 M fof . zu vm.
Näb. b. Hausm. und Gerncr.
Goebenftrafte 18. 1-800

Werdcrstr. 12, Htbs.. 2-Z.-W. mit
Zub.s.kl.Waschereiz.Okt. sels« \

Wielandstr. 9, sch. 2-Z.-W. i Stb . !
zu vm. N. Bdb. Pt . r. 12180 ,

Zimmermannstr . 10. Stb .. 2 Z.
u. K. aut al. od. fvater . 12288

2 Zimmer u. Küche. Sinterb .. ‘
per sofort ob. Mt . zu verm.
Näb. Borkstrafte 29. 3 h.
Gräber . 12°®

Dotzbeim. Bicbrichcr Landstr. 7. >
2- u. 3-Z.-W.. Wasterl., el. L..
sos. oder Mt . zu verm. Näb. ;Hallaarter Str . 4. 1. Et. UAü  ■

Sonnenbcrg .WiesbadcnerStr .29
2-Zim.-Wobn.mit Keller.Holzst.
Gas u.Wasserz. Preis v.250 M. ;
sofort zu vermieten. f 2369 s

Bös ® 1 Zimmer , ibms .
Adleritr .32.1Z.u.K..Bdb..Abscbl. ]

ü.fof. Näb. Pt . r .u.Eckl. 12350
Aölerstr. 63, 1. Zimmer und

Küche sofort zu verm. 11808
Ndlcrllr . 71. 1 Zim. u. K. sos. i

im Vdb.. 2 Zim. II. Küche im
Bdb. Dach zu verm. 12120

Bleichstr. 40. Frtfv .. sch. Z. u.
Küche al. od. fv. zu vm. 12184

Blücherstr. 0. sch. ar . Manf .-W..
17 Mk.. auf al. ob. fv. 12200

Ellenbogcngaüe 6. 1 Zimmer u.
Küche zu vermieten. 12122

Feldstr. 17, kleines Zimmer u. ^
Küche bill. zu vermieten. 11146 9

Gneiscnaustr. 11, Htb.. 1 Z. u. 1
K. i. Abfchl. zu verm. 11000 i

Hallaarter Str . 4, 1 Zim. u.
Kückie zu vermieten.

Hallgarterstr . 6. l -Z.-W. m. Zub. ^
p. sof. Näb. Vdbs.. 1. 1. 12316

Hafenstr. 8. 1-, 2-. 3-Z.-W. ẑ v. p

Hartinastr . 1. 1 u. 2 Zim. W z
ff. o. sv. N. Zlblerstr. 00. 1.1-0?0

Hcrdcrftr . 23. Frtfv .-Z. u. K.. n
au cini. Pcrst ver sofort m
verm. Näb. Pt . r . E ,

Fabustr . 44. Htb. Pt .. 18 . u, K. %
Näb. Rbeinftr . 107. Pt . i- 298 .

Karlstr . 82, 1. r .. 1 3 - ». K. 3
Htb. 14 Mk. zu verm. 1281- ,

Kastellstr. 8, D.-W. z. vm. sr.Pt . -

Kicbkichcr Str . 12. Stb .. 1 Z u. |
Küche ver sofort oder MM . |
Näb. Vdb. Part . 12185

Moritzstr. 23, 1 Zim. u. K. E n
Rcrostr . 6. 1 Zim., Kückieu. K. 2

ver sofort zu verm. um  »
Platter Str .8,1., er -S., gr.K.u.K. «

m.Tel.-Ben., v.l .Okt. z.v^N.P ^

Nömerbcrg 1. 1 Zimmer und
Küche zu vermieten.

Nömerbcrg 16, Htb., 1 3.  U^ K. c
-_ — q

Scdanftr . 1. 1 Zimmer u. Küche. .
14 Dt. Gas vorband. tz3 - i <

Schwalb. Str . 83. Dachw. ver
sof. od. fväter zu verm. 141X0 (

Kl. Schwalbackier Str . 14. Zim. Ji
mit Kücbe im 3. St . zu verm. ä
Näb. im Eierlaacr . 1 . r;

Wcrderstr. 12, Frtfv ., abaesckil, «
I -Zim.-Wobn. z. Okt. l-1̂ I,

Äorkftr. 18. 1 Zim. u. K. 12288 *
1 Zim. m. Kü» e. monatlich z

16 JL,  vrciswcrt zu verm. Nab.
Feldstraftc 8. Vdb. 1. ^ ^

Kl. Wobn. an rub. Leute zu ^
vm. b. Krcuftler. Wellritztall -

Hclenenftraüe 13. Vdb..
ar. b. Manfaröaimmer nach
der Strabe . Küche. Keller ver
sof. an verm. Räb. Schwalb.
Strabe 30. Büro . 1202a

zu verm. *8851

M8b !. Timmsr . ^
mmm̂ m0gmEiB&wa *Bjaaizzi ee®ts»

möbl. Zimmer zu verm. b7113

Junges Mädchen f.2370
von 7'h  bis üb. Mittag gef. Iran
Jnfv . Baizer , Llibrechtftr. 44, 3.

Rellnerin
gesucht Kcllerstrabe 3. f2368

Sofort gesucht ein älteres , gut
emofoblenes Mädchen für klein,
belferen HauSbalt . Guter Lobn
». Llehandl. zugefich. Iran Altb.
Stadt . Krankenhaus 12v. f2371

imicr «situttc tu , vi
Zimmer zu verm. ,'2190

möbl. 3im zu verm. f2223

Mansarde sofort zu vermieten
bei Iran Leber 88we. l>7117

gtöderftr. 3. 2, möbl. fev. Z. m
Nöderstr. 3, möbl. Z.W. 2.20 v™

1)7102

Läden.

nialw . m. Einr .. fof. od. fv.1229o

iEckbausf f. kl. Wobn.. n. Eck--
laden m. W. b. z. vm. Slüli.

12391

‘12219

Laden mit Ladenzimmer
12192

12982

12199

sofort zu vermieten.

11673

to' erfcefäften eJc . |

12984

11843

11853

07121

MännSiche.
u.mebrimHaufe

>tal.z. vcrd. Postk.
ichs, Hamburg 15.

4400

3991

Vr' eibUc ^ s.

Zg.MchMWmLlU!l!e
zum 15. August gesucht. *8578

Schneider. Gutenberattr . L.

Erteilt , zu  billigem Preise

FratOoseflndon Pilgrim
Konzert - und Oratorien-

. Sängerin,Westendstr .26,1.1. ,
V_ _ _ ± ™?LS

Kgr.  Sachs.

Tsc 5miknm|
Miltweid»

Direktor : Professor Holzt.
Höheres techn . SnstStutf.Elektro - u.
Maschinentechnik , Sonderabt . für j
Ingenieure , Techn ., Werkmeist er . |

Elektr . u . Masch .-Laborat . {
LehrfabriSc- Werkstätten,

Älteste nnd beanchtesteAnstalt, j
Programm etc. [
grnt . v .Sekret . 1

lerber-Moiir
Wir haben einige gebrauchte , tadellos erhaltene

Wagen preiswert abzugeben . Anfragen erwünscht.
Norddeutsche Automobil - Werke , Hameln . «10

. Baumstützen zu haben
folMtr . 18. Tel . 2845.

Zöpfe ?! “5
sowie alle künstl. Haararbciten
aut und billig.

Julius J -ranz , Friseur,
Jrgitkenüraste 10.

Keine Lhinesenhaare, kein Laden.

39759 1568

mm
Sclbsiaeb. gibt Darleb » an re¬

elle Pers. ü.Pfirnietti. icd.Höbe a.
Wechsel, Schuldsch.. Möbel, Erb¬
schaftd.d. Vertr .Lföüm. Oranien-
straüc 84, Mtb. Part , links. 4,sr

Damen und Herren ift zum
Heiraten stets ante Gelegenheit
geboten durch Krau Pfeiffer
Nachf.. Frankfurt r„ M., Main¬
zer Landstrafte 71. 1. *0115

Oi 'Mrss.

erftklaff. Rüde, edler Bau . tu
Stammb .. umftänbebalber zu
verkaufe». 3u erfragen in der
Erveditio» ös. Bl . 4458

WgtMtzttL -L
billig abzugcbcn. 4487

Llleichftrgftc 21, 1.
Schöne 5 wöchentliche Ferkel

zu verkaufen. Wild. Kaltwaffer.
Escheuliabn. *8583

Ein Ilroeltspferd für 170 Mk.
zu verkaufen. Jranz Stamm.
Biebrich, EUfabetlienür. 3. ' 8587

Eine Ziege zu verkaufen. >
b7127 Helencnstr. 11. Htb. Pi.
' Bersch. Betten 15. 25—40 M..
Klcidcrfchränke 18—22, Löafchk.
14 Pt., vcrfch. Tische. B -rtiko.
Schreibsekr.. Sofa , Diwau .Badc-
wanne, Büfett billig zu verk.
*8500 Frankenftr . 3. 1.

Gclegcutreitskauf 1
Ein gr. Grgmmovbo» mit 8 PI.

für 15 24-k., ein Pbotogr . Avvarat
13x18 ni. sämil.Zub. t. nurOOMk.
zu verkaufen. Biebrich >Rbem>,
Jalmfirab e18,8 . links. *dc>84

Hobelbank- Werkzeugu. lrans-
vortabl . Lmraubfrock bill. z. verk.
Bleichstrafte 28. lullO

1 Erkercinrichtung , vernickelt
(mit Glasviattenl . 1 gr . 20nrcii=
ich ran ! mit Glas u.Schiebetüren,
1 Tbeke und 1 gr. Tisch billig zu
veriam . Walramitr . 37. 12328

Gebr.Möbelu . Bett ., Schränke,
Sofa , Fcderdetten , Kom., Wasch¬
kommode usw. billig zu vertäut.
Bleichstr. 39, Part . f2331

L»ColreMe-Nleid,
modern, ausgeschnitten u. ge¬
schlossen zu tragen , Grüfte 42,
bill. abzuaeben. Näb. Zweigst. 2
Bismarckrtna 29. 4488

Dunki.Jackcttkl.l46>10M.,moll
Jackettkl., 14—151..5 M.. Hcrren-
überziebcr zu verk. Doübeimer
Strafte 106, Hockv. r . 0.7123

Gekchäftswagen billig zu verk.
Linucnkobl, Elleubogeng. 15. I2aC0

Aahrstubl mit Lebnc gesucht
fürs Zimmer . Näderes Rancn-
tbalcr Str . 22,1 ., Petro . f2330

Solventer Bürge
gesucht. Off. unt. Er 75 Filiale
öS. Biattrs RMMillsftr . 12304

rWasch -&dmct mi//fo/ban4,
Salm.-7erpJiem -1
u £uhnit - _

h jsbmdon  SimjsfemllüiüiSSiiiii
£uf ~,rif, äei!f:nfrabrihen-Sarmen

125- 1

Vellsedern-ReiniWgWstall
Maucrg . 15, allcrneneste aroft-
artige Maschinenanl. m. elektr.
Betrieb . Toten- n. Krankenbet¬
ten w. n. anacn. Federleinen.
Barchent billigst. 4398

Die echten: 4417

LMl-MMniropsen
von sicherer Wirkling bei Ver-
dgunnasitörnngen . verdorbenem
Magen. Leibschneiden. Avvctit-
losigkeit. Verstovfuna. Bläkuna .,
Sodbrennen etc. etc. sind zu
baben in der Rero -Drogcrie.
Louis Stimmet, Ecke ütöder- n.
Nerostrafte 46. Telefon 3963.
Zablrciche Anerkenmmgs- und
Dank schreiben. Flasche 1 Mk.

Kostenlose . gewissenhafte
Beratung und Prüfung neuer

!5, "ÜI
auf Grund langjähriger , her¬
vorragender Erfahrungen ,Er¬
wirkung und Verwertung von
Paten *en , Gebrauchsmustern u.
Warenzeichen für alle Länder,
Gutachten etc. durch Patent¬
end Tedin . Büro Conrad
Köchling , Ing., Mainz, Bahn-
hofstr . 3, Tel. 2754, Mitglied
des „Deutsdier Schutzverband
für geistiges Eigentum “. —
ff. Referenzen , informierende
Broschüre kostenfrei . jw/g

An, besten und billigsten kauft
man nclroncwc und neue

Schuhe und Kleider
bei 4314

plus Schneider Vwe.
Wiesbaden, Sochstättciistratze 10

direkt am Aiichelsbera.

Bei Appetitlosigkeit. BleiÄ-
sttcht, Magen- od. Nervenieiden.
Hämorrboiden. Gicht. Rfteuma-
tismus . Fleckten, näss. Wun¬
den verlangen Sie freie Zu¬
sendung der Profvekte über

Graeo-YrodMe
durch Franz Merz. Wiesbaden.
Lotbringer Strafte 31. 4283

H2iiK)nlM)Mesi-
Leidend«, die alles ohne dauernden
Erfolg angewandt, verlangen sofort
kostenlose Auskunft in verschloss.
Kuvert ohne Aufdruck durch Apo¬
theker Dr. A. Uecker, Q. m. b. H.
in Jessen bei GassenN.-L. B616

1589 , | <■(! {. J <> an 8- Zml .!
gebrauche in b esond. Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
M 3 . 50  nnd M 5 .50 .

VieleAnerkennungj .auch Ver¬
sand geg . Nadln, überall hin.
Medizln.Drogerie Hch. Bocatius.
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

Hmchzin fnti Witz
SchiersteinerStr . 11,Mtb.. D.. r.

Täglich zu svrechen. 4317
Abbruchsmaterialien.

Schöne kleine Fenster, Türe «,
Saustür ., prima ölaubolz, 30 gm
Pslastersteinc, eis. Stallfenster,
Mettlacher Platt , u. bergt, mehr
abzugeben bei H. Pilgcnrötber,
Dotzheimcr Strafte 75. 4402

Everclean -Duuer -Ŵüsche
zu haben nur bei G. Scappini,

ins Midieisberg 2. 3294

für
Welss -Wäsche
sehr zu empfehlen.

1 Stange — 3 Stück 25 H |

Peil«^ Wlkltz»!!
zum Selbsthackcn, ver Zentner
1.20 llllk. frei Hans mir bei
P . DebuS. Blücherstr. 14. 434»

liefert nidit nur

Möbel- und Wohnungs- Einrichtungen
s°;T «MM-a.Oamen-SartBroliB,
Gummi - Saäntel , Manufaktur,
waren , Uhren , Teppiche,

Läufer

mod. diike
Sachen

23:37
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Väcker -Innung Wiesbaden.
Zur Aufklärung

?

— ~ järstÄsrÄ srÄSTÄKT - ... . .. ....
°ing°br°chN°m wkd.̂ ^ ^ ^ mnie  dund -srat-B°r°-d»ung, wonach Getreide und Mehl nicht mehr ins Ausland ansgeführt werden dach

" wL 'Ln Ldas Publikum, die Mitglieder der Wiesbadener Väcker-Jnnung da¬
durch m unterstützen, datz die Rechnungen pünktlich bezahlt werden, da die Vackermeister und
Mehlhändler. wie aus den Seitungen ersichtlich ist. gezwungen sind, ihren Mehlbedarf gegen
Vorauszahlung zu beziehen. ,

Nur mit Unterstützung des Publikums ist es möglich, diejen Krisen wirksam zu begegnen. -

SxrAx -ßLRLSS
® der

E. G m. b. H.

<> =

Eigenes Geschäftsgebäude : MaUl »itiUSStPaSSe 7

Für Spareinlagen in jeder Höhe von Mk. 5.- " an
Zimsfüss : S 1 S % bei täglicher Verzinsung.
Ausgabe von Heim - Sparkassenbtehsen.

Verwahrung von Sparkassen “Büchern.
■=  Auf Wunsch geheimes Merkwort. —1 .

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kassen.
Strengste Verschwiegenheit über Sparguthaben, auch Behörden gegenüber

^ ^ iiiiiiimiiiiimraimiiii. . . . . . . iniin̂ J

MederiäHder -BampSschiflahrt“
Ansjins : an » «lein l’ ersonent »r ’1

99

Fahrpreise ab von Biebrich: , ,
Einfache Kelse Hin-n.Eückr .

Salon Vorm.
Coblenz
Bonn
Köln
Rotterdam
London
Hüll

Salon
3.60
6.50
7.50

14.50
36.20
29.90

Vorkaj.2.40
4.30
5 —
9.50

23—

3.8
6.50
7.50

62.25
54.10

Schon das 166.Vosy'

§AIAMAN
STIEFEL

Die müssen doch iehr Ouldein
Niederlassung Wiesbaden : Langgasse 2.

Hervorragende Restaurationsbetriebe.
Abfahrten von Biebrich stromabwärts:

Schlafkabinen(2 Betten) Biebricb-RoO
dam M. 10.—. Köln-Rotterdam M. D-

85 Pfg. pro Bett extra.
Voransbestellnngerlorderlich.

Wochentags . . . . 6 .20 bis
Sonn- u. Feiertags 7 .20 Rotterdam

Anschluss nach London nnd Hüll täglich
ausser Sonntags

Schnellfahrt täglich
9 .35 bis Köln

Anschluss inKüln an das
6.20 Boot, weiter nach

Kotterd,, Londonn. Hüll

M Sonn- ii-Fciertajs
1.25 bis

St.Goarshausen
und zurück

Schnellfahr ! t*«
3.55

bis Coble»2

3823 Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen.

4067 Deutscher 40187

in langen ^ Frankfurt'd/M . aus =Charente -Wein destilliert
Niederlagen durch Plakate kenntlich! _ , . . .

Vertreter für den Engros-Verkauf: Ernst Schade , Bieb «Mch â ^Rh^ 2el ^ S54.

'■AmHenkel s Bleich-
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Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers wird
für ben Bezirk des XVIII . Armeekorps hierdurch der

Kriegszustand
erklärt.

Die vollziehende Gewalt geht damit an mich,
Befehlsbereich der Festungen Mainz und

Koblenz an den Gouverneur bezw. Komman-
^nten der Festung über.
. Die Zivilverwaltungs - und Gemeindebehör-
^ verbleiben in ihren Funktionen . Sie haben

meinen Anordnungen und Aufträgen , im
^lehlsbereich der Festungen Mainz und Coblenz
fMeu des Gouverneurs bezw. Kommandanten
°er  Festung Folge zu leisten.
'̂ 5 Der kommandierte General.
-— «SieoeTI _

Bekanntmachung.
Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser und Könitz

trMnen Kricnszuitandcs bestimme ich im Anschluß an die
üic ciivilbekördcn erfolgte, Veröffentlichung Fol-

Mm?/ ' beabsichtige zunächst keine Unterdrückung der Presse oder
loffn. cFe Masjnabmc» gegen politische Parteiführer cintrcten zu
jin solange sic sich der groben Stunde des Vaterlandes wür-8 äftne«.
Sipii* ersuche jedoch um strengste Ucberwachung und sofortige
zr.ik. bg an mich, wenn Vorkommnisse eintrctcn, die mein Ein-Ä »ölig machen.
ikn ♦Freiheit der Person jedes Deutschen soll geachtet wcr-
g.i.'. wlangc der einzelne das Ncckit bicrauf nicht nach den Straf-
^°ben verwirkt bat. , ,Vereins- und Verkammlungsrecht ist nur insoweit zu

>>»,,sanken. wie cs zur Aufrcchtcrbaltung der Rübe und Ord-
"lv erforderlich erscheint.

tz.r.e' Ni nationalen Sinne geleitete Vcrsammlnugen können zurM der Stimmung in der Bevölkerung wesentlich beitragen,
»nd" mache cs jedoch zur Pflicht aller Organe, alle Vereine
loiJL Versammlungen sorgfältig zu überwachen. Jedes Vor-das eine Einschränkung des Vereins- und Vcrfamm-

"Nechts nötia macht, ist mir sofort zu melden,
lich. 'mi beabstcht-qc zunächst nicht die Einsetzung außcrorbent-

^Jkriegsgerschic cintrcten zu lassen.St..,}»* " ' "-'liniril .pertrauc. das; die gesamte Bevölkerung alle Militär- und
>ii,t"bc!>ördcu kreudia und rückbaltlos unterstützen und uns da-
'flei ~ " .
beer
Utth s» « « Htwiutuuuni unu uut yui »hihv »i *

den Bücken der Nation in Elircn bcstcbcn.

-' "neuen ireuoig uno rurennusus »u» »•*»
Ersüllung unserer hohen vaterländischen Pflichten

bee!?Jen wird Dann wird auck der alte Waffcnrubm des
>,»!, es aufrechterbaltc» und cs vor den Augen unseres Kauers

Mainz, den 31. Juli 1814.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

^ _ von Katben.  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
teju.h Hiermit verbiete ich icdc Veröffentlichung oder Mit-

,A >»l>it,irischer Angelcgcnbcitcn. ^ r _L
Übertretungen dieses Verbots werden streng bestraft.

Rfjp“*- Ferner werden nachstcliendc. für den bcrrfchenden
«k̂ sznstand geltende Bestimmungen zur Warnung bekannt
biiitLach dem Einfübrungsgeselz zum Strafgesetzbuch für das
kr„M Reich vom 31. 5. 1870 sind in den in Kriegszustand

Gebieten die in de» 88 81. 88. 80. 307. 311. 312. 315.
Nit' i.st and 324 des Strafgesetzbuches für das deutsche Reich
Eod» . n̂siännlichcm Zuchthaus bcdrobtcn Verbrechen mit dem

e bestrafen.
Gesetz vom 4. 8. 1851.

der? Ct, in einem in Kriegszüstand erklärten Orte oder Bezirk
!>>>«» ",ll')blichcn Brandstiftung, der vorsätzlichen VerursachungÜberschwemmung, oder des Angriffs oder des Wider-
obe* die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der Zrml-
?°i-i!,F ' litnrbcbörd- in offener Gemalt und mit Waffen oderWerkzeuge» verleben fleh schuldig macht, wird mit

^ .ade bestraft.
mildernde Umstände vorbanden, so kann, statt der

^kovnstase. auf zebn- bis zwnnzigiäbrige Zuchthausstrafe"i werden.
du § 8.

«i ln «in. einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirksb. Aeziebung auf die Zahl. die Marschrichtung oder angcb-
Men Siege der Feinde oder Anfrübrer willentlich, falsche
«stüchtc ausstrent oder verbreitet, welche accignct sind, die
i'w'l- oder Militärbcbörde binsickitlich ibrcr Maßregeln

l>i,j ^ .l»i sübren. oder ^ . . .r'„ bei Erklärung des Kriegszustandes oder wabrcnd des-
S « von, Militärbefeblsbaber im Jntcrcffc der öffentlichen
Merbeit erlassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher lieber¬es °>>>ng nnffordcrt oder anrcizt. oder
Ijl* den Verbrechen des Amrnbrs. der tätlichen Widcrscb-
in der Befreiung eines Gefangenen oder zu anderen
giiik ^ vorgesebcne» Verbrechen, wenn auch obnc Erfolg.

äsP.Mdert oder anrcizt, oder
iVyouei, des SoldatcnNandcs z» Verbrechen gegen die

>»> »»^ rordnung oder zu Vergeben gegen die militärische Zucht
„ d Drdnung zu verleiten sucht. .die bcsteüendeii Gesetie keine höhere Freibeüsstrafc
me», mit Gefängnis bis zu einem Jabre bestraft werben.

Mainz, den 81. Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Katben.  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Erklärung des Kriegszustandes untersteht der

Jinii Befehlsbereich der Festung. Mainz meinem Befehl,und Militärgcwalt in diesem Bereiche gebt an mich
zÄh'iŝ Der Befeblsbereich der Festung umfaßt das Gebiet des
M°llti,w- RegierungsbezirkesWiesbaden  und des Groß-
i,stlsl,ri„'d He sscn inncrbalb folgenden Umkreises: Sindlingcn.
K >, H - "orsbach. Wildsachsc». Weben. Sab». Hettenhain. Bär-

dsL öcw Worfelden, Mörfelden- routiuucT,. steiueruaw, iami*
a>i au-BUfte» £ t tc imit dem Gemcindcbczirkl einschl.. soweit

ydrucklich anderes vermerkt.
°>nz. den 81. Juli 1914.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Katben.  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Die zum militärischen Rachrichteudienst benutzten Brief¬

tauben tragen die ihnen anvertrautcn Depeschen,n Aluininium-
bülscn. die an den Schwanzfedern oder an den Ständern befestigt
sind. . _Trifft eine Taube mit Depesche in einem fremden  Tau-
bcnschlage rin oder wirb ste eingefangen, so ist llc obnc Be¬
rührung der an ibr befindlichen Depesche unverzüglich, falls eine
Fortifikation am Orte, an diese, andernfalls an die oberste
Militär- oder Marincbebördc auszubänbigen. . Ist auch eineMilitär- oder Marinebebörbcnicht am Orte, fo ist die Taube
an ben Gemcindevorstand zu übergeben, der für die Weiter¬
beförderung der Depesche an die Militärbcbörde oder an den
Befeblsbabcr der nächsten Trnvvenabteiluna sorgen wird. .

Die Durchfübruna dieses Vcrfabrens crbc,scht die tätige
Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. Von ihrer patriotischen
Gesinnung wird erwartet, dast jedermann, der in den Bcsttz einer
Brieftaube gelangt, bereitwillig den vorstehenden Anordnungen
entsprechen wird. ^

Wiesbaden, ben 31. Juli 1914. , 172/3Der Oberbürgermeister.
Bekanntmachung _ ,

betreffend Befreiung vom Aufgebot bei EbeschlieHunacn.
Auf Grund der Allerhöchsten Verordnung vom 10. Dezember

1912 lGesetzsamml. S. 229) bestimme ich für ben Umfang der
Monarchie folgendes: „ . ,1. Im Falle einer Mobilmachung oder einer Erklärung des
Kriegszustandes lArtikcl 11 und 08 der Reichsverfallungl ist zur
Befreiung vom Aufgebote zum Zwecke der Ebcschlietzung. soscr»
der Verlobte der bewasfueten Macht angebört und beide Verlobte
Neichsinländcr sind, der Standesbeamte zuständig, vor dem die
Ebc geschlossen werden soll. . r _ ■2. Zur bewaffneten Macht im Sinne der Ziffer 1 gehören

a) alle Militärversonen des Friedensstandcs der Armee oder
der Kaiserlichen Marine, einschließlichder Militär- oder
Marineärzte und der Militär- oder Marinebeamten,

bl alle Personen, welche als Offiziere. Aerzte. Militarbcamte
oder Mannschaften des Beurlaubtenstandes lNeservc. Ma¬
rinereserve. Land- und Seewebr. Ersatzrcserve. Marme-
Ersatzrcfervei oder sonst als Webrvslichtige äum Heere
oder zur Marine einberuscn oder zum Landsturm aufge-
boten sind, oder sich freiwillig zum Eintritt in öaS Heer,
die Marine ober ben.Landsturm gestellt haben,

c) alle Personen, die sich bei dem Heere oder der Kaiserlichen
Marine in irgendeinem Dienst-^oder Vertraasverbaitmllc
befinden ober sich sonst bei dem Heere ober der Kaiserlichen
Marine aufhalten oder ihnen folgen. , , ^8. Der Standesbeamte bat sich in geeigneter Weise von

der Znaebörigkeit des Verlobten zu den unter Ziffer 2 bezcich-
neten Personen zu überzeugen. Soweit der dazu erforderliche
Ausweis nicht auf andere Weile erbracht wird, genügt für die
zu Ziffer 2b bczcichneten Personen der Militärvatz. die Ge¬
stellungsorder oder eine behördliche Bescheinigung über die frei¬
willige Gcstclllmg. für die zu Ziffer 2c bczeichnetcn Personen
die Bescheinigung des Militärbefeblsbabers ober der Militär¬
behörde. mit denen das Dienst- oder Bertragsverhaltnis ab¬
geschlossen ist oder die die Genehmigung, sich beim Heere oder
der Marine aufzukalten oder ihm zu folgen, erteilt haben, oder
des Kommandanten des Schiffes oder Fahrzeuges, auf dem der
Verlobte sich aufbält. ^ ^ ,4. Die Befreiung vom Aufgebot ist zu den Eheschlietzungs-
akten zu vermerken. Sic darf nur erteilt werben, wenn im
übrigen die gesetzlichen Erfordernille zur Ebeschliebung nacb-
gewiefeu sind: insbefouderc wird an der Vervflichtung derMilitärversonen des Friebcnsstandcs l8 49 Reichsmilitargefetzes
vom 2. Mai 1874s. die Genehmigung ihrer Vorgesetzten zur Eüe-
schlietzung beizubringcu. durch diese Bekanntmachung nichts
aeändert-Die Z^stg„bigkeit der Standesbeamten zur Befreiung
vom Aufgebote nach Maßgabe dieser Bekanntmachung bleibt bis
zur Aufhebung der letzteren in Kraft.

Berlin, ben 11. März 1913. ^ ^ rr .14/40Der Minister des Innern : v. Dallwitz.

Beschränkungen der Vostverkehrr
im Inlande.

Infolge Erklärung des Krieaszustandeswerden von setzt
ab bis auf weiteres verschlossene Privatsendungen sverschlollene
Briefe und Paketei zur Postbeförbcrung Nicht mebr angenommen

1. nach Elsatz-Lotbringen. , . r ., . « ,,2. nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kreisen
St . Wendel. Ottweiler. Saarbrücken lStadti . . Saarbrücken
lLandi, SaarlouiS. Merzig und Saarburg (Bz. Triers.

8. nach Orten im Fürstentum Birkcnfcld.
4. nach den zum Befehlsbereiche der Festungen Straßburg

lElsatzs und Ncubrcifach gehörigen badischen Postorten, das sind
as im Bereich der Festung Straßburg die Orte: ^ BAltenheim. Avvemveier, Auenbcinu lAmt, Kehli. BodcrS-

weier, DieSbeim. Dundenheim. Ichenheim. Kebl. Kork,
LeaelsSurst. Leutesveim. Lichtenau lBadenl. Linr. Marlen.
Mcißenbcim lBadcus. Memvrechtshofen lAmt Kehli. Neu-
frcistctt lAnrt Kehli. Rbcinbischofsbcim. Scherzheim lAmt
Kebli. Schutterwald, Sundheim lBadcni. Urlofsen. Wags¬
burst. Willstätt lAmt Kebli. Windschläg:

bi im Bereich der Festung Ncnbre,fach die Orte:
Achkarren. Breisach. Burkbeim. Gottenbeim., Jechtingen.
Jhrinaen . Königschaffbausen lKaiserstiihli., Krozirmen. Men¬
gen lBadeni. Merdingen lBaöeni. Munzingen. Oberberaen
Kaiscrstubli. Oberrimsingen. Oberrotweil. Opfingen. SaS-
bach lKaiserstiihli. Schallstadt.
5. nach der Nbeiiipfalz. . . . . . . ^Die durch die Briefkasten aufgeliefcrteu sowie die bei Ver¬

öffentlichung dieser Bekanntmachung bereits in der Beförderung
begrisfcncn verschlossenen privaten Briessendungen und Privat-
vakete nach den vorbezeichneten Gebietsteilen und Orten werden
den Absendern znrückgegcbeu oder. >vcnn diese nicht bekannt sind,
nach den Vorschriften für unbestellbareSendungen behandelt
werden.

Frankfurt lMaini . den 31. Juli 1914 4801
Kaiser!. Deutsche Obcr-Postdirektion Frankfurt lMaini.

Bekanntmachung.
Montag, den 3. August ds. Js .. nachmittags soll der Ertrag

an Pflaumen. Reineklaudcn und Zwetsch.eu von ca. 100 Bäumcheu
links der oberen Frankfurter Straße in einem Lose  ver¬
steigert werden.Zusammenkunftnachmittags5 Ubr Ecke der Franksurtcr-
unb Frikdenttraße. 172/2

Wiesbaden, den 30. Juli 1914.
_ _ _ Der Magistrat.

Marcus Berl6 A Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 26 u. 6518

Willielmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiertvon der Deutschen Oerelnsbank, Frankfurta. M.
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . 8i/i
Uf encrbantcs grosses Stahlüammer -Gewiill »e.

Hedwig Maurer
Fritz Zintgraff

Verlobte

Wiesbaden, l - August 1914.
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Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Markttirche.
Sonntag , den 3. August <8. nach Trin .st Hauptgottcsdienst 10 Uhr:

Pfr . Beckmann. — Abcnbgottesbteuft6 Uhr: Pfr . Hofmann.
Bergkirche.

Sonntag , den 3. August (8. nach Trin .f: FrühgottcSdicnst für die Ge¬
meinde: Pfr . Dr . Meinecke. — HauptgotteSdienft10 Uhr: Mifs.-Jns >>. Held.
— 11.18 Uhr: KlndergotteSdienst: Pfr . Dr . Mctnecke. — Taufen und
Trauungen : Pfr . Dr . Mctnecke. — Beerdigungen: Pfr . Dr . Mctnecke.

»ttngktrchc.
Sonntag , de» 2. August <8. nach Trin .f: Hauptgotiesdtenst 10 Uhr:

Pfr . Bcidt fChristenlehre). — Adendgottesdicnst8 Uhr: Pfr . Stahl -Biebrich.
Lutherltrche.

Sonntag , den 2. August f8. nach Trin .f: HauptgotteSdienst 10 Uhr:
Pfr . Hofmann fAbendmahl). — Abcndgottcsdienst5 Uhr: Pfr . Veidt.

Kapelle dcS PauNncustiftS.
Sonntag , vorm. 8 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Hümmerich.

Christlicher Berel» funger Männer Wartburg, E. B., Schwalb. Str . 41.
Sonntag , 2.16 Uhr: Antr. der Jug .-Wacht am Hptbhf. z. Ausm. n. Kastell.

— Montag, abends 8.M Uhr: Turnen , Luifenstkahe 86,- Strcichchor.
— Dienstag , abends 8.38 Uhr: Gemischter Chor,- Spielen der Jugend-
Wacht auf dem Spielplatz. — Mittwoch, abends 8.38 Uhr: Stenographie:
8 Uhr: Bibelbesprechstunde der älteren Abteilung. — Donnerstag,
abends 8.48 Uhr: Gemeinschaftsstunde. — Freitag , abends 8.38 Uhr:
Posaunenchor: Bibclstunde der Jugenb -Wacht. — SamStag, abends 8.46
Uhr: Gebetstunde: Trommler, und Pfeiferchor. — Jeder funge Mann ist
zu den Versammlungen herzlich cingcladcn, und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein fnnger Männer Wiesbaden, e. B., Orantenstr. 16.
Sonntag , nachm. 8 Uhr: Mitgliederversammlung der Jugcndabtcilung:

abends 8.38 Uhr: Mitgliederversammlung der Hauptabteilung. — Montag,
abends 8.45 Uhr: Gesangstunde. Dienstag , abends 8.45 Uhr: Bibelstundc.
— Mittwoch, abends 8 Uhr: Pofauncnftnnde. — Donnerstag , abends 8.30
Uhr: Bibelstunde der Jugcndabteilung . — Freitag , abends 8.38 Uhr: Ge-
mcinschaftsstunde. fJcdcrm. ist. hcrzl. cingelahcn.f — Samstag , abends
8.46 Uhr: Gebetstunde der Hauptabteilung. Turnen . — Jeder junge Mann
ist zum Besuche der WcrcinSstunden herzlichst eingeladcn und hat freie»
Zutritt.

Ev.-lulh. DrcicinIgkeltSgemclnde.
In der Krypta der altkatholifchcn Kirche (Eingang Schwalb. Etraßc>.

Sonntag , den 2. August: LefegotteSdienst 18 Uhr.
Enangelifch-lutherifche Gemeinde tillbetnNrahe 84l.

fDer selbständigen cvang.-luth. Kirche in Preußen zugehörig.)
Sonntag , den 2. August (8. Sonntag n. Trtn .), vorm. 18 Uhr: Predigt-

gottcSdtenft. Eup. Rübenftrunk.
Evangelifch-lutherlscher Gottesdienst, Rdclhctdstraßc 88.

Sonntag , 26. Juli f7. n. Trin ), vormittag» 9.38 Uhr: LefegotteSdienst.
Pfr . Muellcr.

Blankrrnzvercin, Ecdanplatz 8.
Sonntag , abds. 8.38 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abds. 8.46 Uhr:

Fraucnftunbe. — Mittwoch, nachm. 2.38 Uhr: HoffnungSbund: abends 8.38
Bibclbefprechung — Donnerstag, abends 8.38 Uhr: Männcrstundc. —
Freitag , abends 8.38 Uhr: Gcfangftünde. — SamStag, abends 9 Uhr: Ge-
betftunde. Jedcnnann ist herzlich eingeladcn.

Methodifteli-Gemcinbe.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzhetmer- und Drclwbidensirafie.

Sonntag , den 2. Slug., vorm. 0.45 Uhr: Predigt : vorm. 11 Uhr: Eonn-
tagSschulc: abends 8 Uhr: Predigt . — Dienstag , abds. 8.88 Uhr: Bibelstundc.
— Freitag , abends 8.38 Uhr: Blaukrcuzvcrfammlung.

Baptlftcn-Gemctnde lZionS-Kapelle), Adlerstraße 19.
Sonntag , vorm. 9.38 Uhr: Predigt fPrcdiger Urban): 11 Uhr: Kinder-

gottcödienst; nachm. 4 Uhr: Predigt (Prediger Urban): 6 Uhr: yugcnd-
gottcZdtcnst. — Mittwoch, abend» 8.38 Uhr: Bibel- u. Gcbetstundc.

Prediger Urban.
Nen-Apoftolifchk Gemeinde. Oranicnstr. 64, Htb. Part.

Sonntag , ben 2. klugust, vorm. 9.38 Uhr: Hauptgottcsdicnst, nachm.
3.38 Uhr: Gottesdienst. — Mittwoch, 8. Slug., abends 8.38 Uhr: Evangeli-
fationSgotteSbienst.

Altkacholtfche Kirche, EchwalbacherStraße 68.
Sonntag , ben 2. August, vormittags 18 Uhr: Amt mit Predigt.

W. Krtmmel, Psr«
KaiboMckic Kirche.

9. Sonntag nach Pfingsten. — 2. August 1914.
Am SamStag nachmittag (1. Ilugust) und am heutigen Sonntag kann in

allen Kirchen und Kapellen der Portiunkula -Ablaß gewonnen werden.
Stabt Wiesbaden.

Pfarrkirche zum hl. BonifatinS.
Hl. Messen: 8.38, 8, 7 (hl. Kommunion des Männcrapostolates), 8 (Amt,

hl. Kommunion der Erstkommunikanten-Knaben), KindergotteSdienft (ilmt)
9, Hochamt mit Predigt JO Uhr: letzte hl. Messe 11.38 Uhr. — Nachm.
2.15 Uhr Andacht mit Gegen (369). — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 8, 7 und 9.18 Uhr. — Monkag abend ist gestiftete Andacht für
die armen Seelen (354). — Bcichtgelegenheit: Sonntag morgen von
8.38 Uhr an, SamStag nachmittags 4—7 und nach 8 Uhr, außerdem an allen
Wochentagen nach der ersten hl. Messe. — Erzbruderschaftdes allcrhctligsten
SlltarsakramentcS: Freitag , 6. August, öffentlicheSlnbetung de« Allcrhetlig-
stcn im Hospiz zum hl. Geist: Eröffnung morgens 8 Uhr, Schlußaüdacht
abend» 6 ithr.

Maria -Hils-Psarrkirche.
Sonntag : Hl. Mcsien um 8 und 7.38 Uhr . (gemeinsame Kommunion

deS MaricnbuudcS und der Erstkom,nuuikantiunen): KindergotteSdienst
(Amt) 8.48 Uhr; Hochamt mit Predigt um 18 Uhr. Nachmittags 2.18 Uhr
Andacht für die Slnlicgen der Kirche (359). — An den Wochentagen sind die
hl. Messen um 8.18 und 8.18 Uhr. — Bcichtgelegenheit: Sonntag morgen
von 8.38 Uhr an, SamStag von 8—7 u. nach 8 Uhr. Samstag 8 Uhr: Salve.

DreisaltigkcitS-Psarrkirchc.
6 Uhr: Frühmesse, 8 Uhr: zweite hl. Messe (während derselben ist gc-

mcinschaftliche hl. Kommuion des Männcrapostolates, sowie der Erstkom-
munikaNtön), 9 Uhr: Amt, 18 Uhr: Hochamt mit Predigt . — 2.18 Uhr:
Herz-Jeßu-Andacht. — An den Wochentagensind die hl. Messen um 6.38
und 9 Uhr. Freitag (Herz-Jesu -Anbacht) ist nach der ersten hl. Messe Aus¬
setzung dys ANerheiligstc», Litanei und Segen. — Beichtgclegenhcit: Sonn¬
tag von «r- 8 Uhr, Donnerstag 6—7 Uhr nachm.; Samstag 5—7 und nach
8 Uhr. _ _

Anfirlo -Americnn Dinrch of St . Augustin« -.
OwIdr  to flu? wnrk of rostoration now tepm . all Services, lintll fnrtner

notice, are held in t.he Old Cathollc Chnrch, Scliwalbacher Strasse 60.
Snndays. 8.30 Holy Encharlst 11.15 Mattlns and Sermon. 12.15 Holy

Eueharist. 6 Evensong. . , ,, ,, .„
J. E.Freesc, M. A. (Cliaplaln), Adolfsallee 43. ,

Russischer GotteSdle- ft.
Sonntag , vorm. 11 Uhr: Heil. Mesic. Russische Kirche auf dem Ncroberg.

ZoMgelijihe Militörgemeinhe.
Am Dienstag,den̂.August, vormittags lOUhr

findet in der Marktlirche die

Mr des
(idliflcw MeMchleS

für die Familien der Garnison, namentlich auch für die
der Offizierez. D. und der Offizierea. D. statt.

4502 Neudörffer
Divisionspfarrer.

Habe mich als ppakt . Arzt hier nieder¬
gelassen.

Ol *n Erbach , Lanzstr . 14.
Telefon 2832 » Sprechstunden:

*8582
8—10 und 3—4 Uhr.

*2233
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Ein Angebot sondergleichen!
4495 Grosse Gelegenheitskäufe durch ganz aussergewähnlich günstigen

* Einkauf , sowie gewaltig reduzierter Lagerbestände . -

Selten günstige Gelegenheit!
moderne Danten - Haibschuhe

Knopf und Schnür, Derby und Lackkappen . . ,
Moderne Boxieder - Damenstiefel

mit und ohne Lackkappen , zum Aussuchen .
Herrenstiefel , Rest- und Einzelpaare

45-46 früher Wert bis 10.50, jetzt zum Aussuchen

.3 .85
4 .50
4 .85

Qualitäten besonders beachten!
Braune Ziegenleder - Kinderstiefel a

Derby , Lackkappen , mod. Form , 31-35 3 .95 , 27-30
Strapazserstiefel für Kinder n

schöne Normalform , sehr kräftig , 31-35 3 .95 , 27-30
Sandalen , genähte Sohlen, breite Form

36-42 31-35 27-30 25-26 23-24 21-22
8 .85 8 .45 8 .25 1 .95 1 .75 1 .45

Noch viele andere Angebote! — Die eigentlichen Werte sind bedeutend höher.

ÜTll fl UH Sv Selmligeseliafte
Rönigliche Schauspiele.

DaS Königliche Theater bleibt
Ferien halber bis LS. August er.
geschloffen.

Residenz -Theater
Ist der Ferien wegen geschloffen.

Rurtheater.
lWalhalla.s

kamStag , 1. Aug ., abends 8.15 Uhr:
Gastspiel -Zyklus des Wiener

Reffdenz-EnsembleS.
Direktion : Egon Brecher und HanS
Eonnenthal vom k. k. priv . Joses»

sttidter Theater In Wien.
Borstellung zu Gunsten des

Oesterreichischen Roten Kreuzes.
Die Bauernvrinzesstn.

Schwank in 8 Akten von Fritz
Lunzer . — Regie : Egon Brecher.

Karl August , Fürst von und zu
Schwarzburg -Jnnerstädt

Egon Brecher
Thea , seine Tochter LieSl Rhömer
Pia , verwitwete Fürstin von und

zu Schwarzburg -Jnnerstiidt,
seine Schwägerin

Stella Richter als Gast
Leutnant Georg Ernst , Fürst von

u . zu Schwarzburg -Jnnerstädt,
sein Nesse HanS Werner

Leutnant HanS , NeichSgras von
Stein HanS Sonnenthal

Adelgunde , Freifrau von Nieder-
kunkel, PiaS Hofdame

Tilly LarSka
Kandidat Mäufeltn Willn Lindau
Josef Weinzettel , Wirtschaftsbesitzer

Anton Lechner
Monika , seine Tochter

Sabine HildeVrandt
Nest, Magd bei Weinzettel

Claire BooS
MatheS Gundelfing , Grostbauer,

Fritz Pistol
Natz, sein Sohn Leo Spiegl
Martin Kohl, Bursche bei Georg

Ernst HanS Naabe
Peter Pampsel , Soldat

Hermann Blaß
Franz , Kammerdiener des Fürsten

Jacques Nelson
Lakaien , Bauern.

Spielt heutzutage in Berlin und im
bayrischen Hochland.

Ende gegen 1v.8g Uhr.

Sonntag , r . : Der Untergang von
Pompeji.

Montag , 8. : Der Gott der Rache.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeater Frankfurt et. M.
Samstag , 1. Aug ., abends 8.15 Uhr:

Grigri.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetetlt von dem Verkehrsbureau.)
Sonntag , 2 . August:

Vormittags ll 1/2 Uhr:
Konzert d. Städt .Kurorchesters
in der Roehbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. Wer nur den lieben Gott
lässt walten , Choral

2. Ouvertüre zur Oper „Der
Barbier von Sevilla“

G. Rossini
3. Cavatine J . Raff
4. Viktoria -Walzer B. Bilse
5. Fantasie aus der Oper

„Traviata “ G. Verdi
5. Persischer Marsch

Joh . Strauss.
Nur bei geeign . Witterung

Mail -coadi -Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachmittags 41/2 Uhr:
Abonnements -Monzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zu „Rosamunde“

Frz . Schubert
2. Scherzo B-moll op. 31

Fr . Chopin
3. Ballettmusik zu Calderons

„Ueber allen Zauber Liebe“
E. Lassen

4. Estudiantina -Walzer
E. Waldteufel

6. Ouvertüre zur Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagner
6. Fantasie aus der Oper „Der

Bajazzo " R. Leoncavailo
Yalse caprice A, Rubinstein.

Abends 8'/z Uhr:
Abonneinents -Monzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Vorspiel zur Oper „Närodal“

O. Dorn
2. Polonaise in A - dur

Fr . Chopin
3. Schmiedelieder a. d. Musik¬

drama „Siegfried“
R. Wagner

4. II. Ungarische Rhapsodie
Frz . Liszt

5. Phaeton , symphonische Dich¬
tung C. Saint -Saens

6. Ouvertüre zur Oper „Dfer
Freischütz “ C. M. v. Weber

7. Fantasie aus der Oper „Die
verkaufte Braut “ Smetana.

Montag , 3 . August:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrutinen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Willi. Sadony.

1. Einzug der Gladiatoren,
Mars di J . Fucik

2. Ouvertüre zur Oper
„Jessonda “ L. Spohr

3. Chacone A.Durand
4. Militär -Walzer E.Waldteufel
5. VonGludcbisRichardWagner

Potpourri A. Schreiner
6. Preussen -Marsch Golde.
Nur bei geeign . Witterung:

Mall -coach-Ausflug
nachm. 3 Uhr ab Kurhaus.

Nachm. 4V* Uhr:
Alionnnsicntn - Icionzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zur Oper „Norma“

V. Bellini
2. Notturno aus „Ein Sommer-

nachtstraum “ F.Mendelssohn
3. Maientanz , Walzer

E. Wemheuer
4. Fantasie aus der Oper „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Wildsdiütz “ A. Lortzing

6. Ave Maria, Lied
Frz . Schubert -Lux

7. Souvenier de Chopin
J . Bekker.

Abends 8V2 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schiering.
1. Ouvertüre zu „König

Richard UI.“ Volkmann
2. Entr ’acte und Barcarole aus

der Oper „Hoffmanns Er¬
zählungen “ J . Offenbach

3. Grosses Duett aus der Op.
„Der Troubadour “ G. Verdi

4. Immer oder nimmer , Walzer
E. Waldteufel

5. Fantasie aus der Oper
„Figaros Hochzeit“

W. A. Mozart
6. Es blinkt der Tau, Lied

A. Rubinstein
7. Fantasie aus der Oper

„Der fliegende Holländer“
R. Wagner.

Nffoteff.
Morgen Sojmtag : 3780

der Kapelle des Füs .-Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr.80,
unt . Leitungihres Obermusik¬
meisters US. (xoltschaik.

Anfang 4Uhr.—Eintritt 20 Pfg.

Germania , äS.
Morgen Tönning von4 Uhr ab:

Srefstö TliOkiijiheii.
Es ladet Kgebenst ein
kL37-j W. Klaovex.

Gtto Baumgarten 'sSinnen»
Knnzerl-Irchesttt
ODamcn, 8 Herren müflen Sie

gehört haben.
Täglich r Uhr: Sonntags 4 Uhr:

Konzert
IM

EröpriNZ mouritlusplatz.

jPolMrSnk .»J Crumbach
i. Odw. Idealer Lanbanientbalt.
Frciluitb. Prosp.d.H.Böhm.ssn

WSTrauer-
kfüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Mols Uoerwer Nachs.,
Inh .: Bcrth. Köhr

Wiesbaden. Langgasse 9,
Biebrich. NaUansür. 86.

dol-lens dlsäalllo. ^ ^ SUt Nr. 261107 ^ 261107.
ist eine epochemadiende Erfindung auf dem Gebiete der Zahn¬
ersatzkunde . Die Ideal Zahn-Brücke , deren Anfertigung für den
Patienten die erdenklich schonendste Behandlung ermöglicht,
macht das Abschleifen der als Brückenpfeiler dienenden Zähne
überflüssig . Die im Munde festsitzende Brücke kann infolge ihrer
sinnreichen Konstruktion ohne Beschädigung derselben aus dfcn

Munde entfernt und wieder eingesetzt werden . 4494
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahn -Brücke D. R. P. für

den Bezirk Wiesbaden besitzt allein
Paul Rehni , Zahn - Praxis , Friedrichslrasse 50 I.

—. . .  Dentist des Wiesbadener ßs -’mfen-Vereins. -
HP es

Tragringe
Uhren, Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Paul JantselUs
3 Faulbrunnenstp . 3 . Es

I Rollkomptoirä.ver.SpediteursG.m.b,H.
Spediteure der König-l. Preuss. Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-
:-: zollungen . — Rollfuhrwerk . * :-:

Bureau: Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

Ein überaus lMfames He!M ver-
alielen iiigenleiden und Uerftöglyng.

Die raschen und sicheren Erfolge, welche bei Maoen-
verstiiiimmiüen, Verstopfung und den vielen Leiden,
wel'he dicke Uebel nach sich ziehen, mit Stomorvgcn
erzielt wurden, sind geradezu glänzend. Die Säure im
Magen verschwindet, man bat kein Herzklopfen mehr,
die Schmerzen in der Leber und den Nieren sowie im
Rücken treten nicht mehr auf. Die Nerven werden
ackräftiat. Stomoxygen wird von vielen bedeutenden
Acrzten verordnet, da der Sauerstoff, ivelcheu es ent¬
hält, eine Wirkung hcrvorruft, wie man sie günstiger
kaum beobachten kann. Es ist allgemein bekannt, dab
Sauerstoff die Lust verbessert: er reinigt und kräftigt
aber auch den Magen und die Nieren und tötet die
Keime, welche häufig die Ursache schwerer Krank-
beiten sind. Stomorvacn ist auberdem vollkommen
harmlos und ein Versuch wird jeden von der Vor-
zllglichkeit des Präparates überzeugen. In allen
Apotbcken erhältlich. B. 707

3 Gummi-Beffeinlatfeii §
garnantiertwasserdicbt . fürWöchnerinnen , Kranke und

Kinder , Meter von 1.50 Mk. an . 3S18 rs--»
Windelhöschen , bester Schulz gegen Erkältung , zur ^
richtigen Säuglingspflege unentbehrlich Aus feinstem

Paragummistoff , sehr haltbar , von 1.75 Alk. an.
Sämtl . Artikel z.Wöchnerinnen -, Kranken -u. Kinderpfl.

Cfir.Tamtep Ml.8.Mrmsnnk
Fernspr. 717. Nassovia-Drogerie, Kirchgasse 20.

Saalbau ^ inkelhaus
Schöner und begucmer Ausstugsort für Vereine, Gesellschaft

und Touristen.
_ Des. Juli us Rieset

Zaalbau §rieörich§hallt
Mainzer Slr .116. gcgrnüb. d. Germania-Brauers
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linieb

Jc », , Tsiizirniß
ausgeführt von einem erstklassigen Ball-Orchester,

wozu ergebenst cinladet , 11'Tel. 3166 §r . und X.  tDtmrctef*

„Air Fusel", Biebrich».
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr:

Tanz-Unterhattmg
Es ladet sreundltdzst ein Jakob Sa

Bierstadt’
Jeden Sonntag: Große Tanzmusik,
Prirna selbstgekeltcrlcr, Slpsclwei». L' I«.

Gasthaus
und Saalbau „Tum Adler “ Biersfa^

Größter Saal am Platze.

Jcdcu Sonntag : Gv 0 tze TaNzMttsik,^
Spiegelglatte Tanzfläche. Prima Speisen„. Geh""

Es ladet ircundlichst ein Lndw . Brühl , Besitzrn^
Haltestelle der elektrischen Bahn: Rathaus.

Goldene Medaille'

I.W0SSC
KDCMK.UHSTAdSi^ rJ,Mit«,Bl»»UTE»o

• I£A9AD£®

Gasthaus, Saalbau
aäk ,Zum Bären*,Bierstadt.

Neucrbauter, 1000 Personen fassen¬
der Saal. ff. Tanzfläche. —Scpa-
raics Sälchen mit Ptanino für

Gesellschaften
Jeden Sortutag:

Gro^e TauZmusiK.
Beginn 4 Uhr. £

Prima Speisen und Getränke. Karl Friedrich. Ben»e:^
Telephon 3770. Haltestelle der elek tr. Balm Wiesdadeiler

Pilseng ;

In Gehalt und Wohlbekömmlicbt^
stets gleichbleibend . u. hervorrag ©̂

Arbeite- pferdetnarkj
Frankfurt a . M . r

5 . August

4500

eisi
Frankfurter Pferde-Lotterie 14. Oktober.

Mer AusschM
rn allen Preislagen täglich frisch. .

Carl kZarth
Teleph. Z82. Hoflieferant MarkM °̂

Sr . vurchl . t>. Kiirst. zu Sippe.

Würzburger Hos, 4S«
eS ..Metzelsuppe.SS| FTel. 1420. Heinrich Gröninaer.
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